Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1½ Sgr. 
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Expedition: Herrenfttafe AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

b erſcheint. 
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Morgenblatt. 


Mittwoch den 19. November 1856. 


Ni 513. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Berliner Börſe „vom 18. November. Schließt feſt. Staats⸗ 
ſchuldſcheine 83%. Prämien ⸗Anleihe 114. Schleſ. Bank⸗Vereln 100%. 
Commandit⸗Antheile 130%. Köln⸗Minden 155. Alte Freiburger 152. 
Neue Freiburger 1384/, Freiburger neue Emiſſion 127%. Oberfchlef. Litt, A. 
167. Oberſchleſiſche Lit. B.149%,. Oberſchleſiſche Lit: C. 140, Alte Wil 
helmsbahn 144. Neue Wilhelmsbahn 129. Rheiniſche Aktien 114. Darm⸗ 
ſtädter, alte 144%. Darmftädter, neue 132. Deſſauer Bank⸗Aktien 100, 
Deſterreichiſche Eredit⸗Aktien 159. Oeſterreichiſche National» Anleihe 80%. 
Wien 2 Monate 95. 

Berlin, 18. November. Roggen, weichend; pro November 46% Thlr., 
Dezember 46 Thlr., pro Frühjahr 46% Thlr. 

Spiritus, niedriger, gekündigt 60,000 Quart; loca ohne Faß 30 Thlr., 
pro November 30% —% Thlr., Dezember 28 Thlr., Januar 27 Thlr., pro 


jahr 27 hl 
a pro Frühjahr 16 Thlr. 


r. 
Rüböl, pr. November 17% Thlr., 
Courſe höher. 


Telegraphiſche Nachricht. 
Turin, 13. November. Hieſige Blätter melden uͤbereinſtimmend, der 
Unterrichtsminiſter Lanza werde ſein Portefeuille gegen den Geſandtſchafts⸗ 
ften in Florenz, und Miniſter Ratazzi das ſeinige gegen eine andere 
ohe Stelle vertauſchen. 


Breslau, 18. November. [Zur Situation.] Darf man 
aus der Sprache der „Times“ auf die Abſichten der engliſchen Regie⸗ 
rung ſchließen, ſo dürfte ſich dieſelbe mit dem halben Zugeſtändniß 
Rußlands, welches anderweitigen Nachrichten zu Folge bereit wäre, die 
Schlangeninſel zu opfern, aber Bolgrad zu behalten, kaum zufrieden 
ſtellen. Im Gegentheil fordert ſie nicht blos eine unbedingte Erfüllung 
des Friedens⸗Vertrages, (wie ſie denſelben verſtanden wiſſen will —) 
ſondern auch, daß dieſelbe ſchleunigſt eintrete, und muthet Frankreich 
einen Miniſterwechſel zu, als Garantie für den Fortbeſtand der Allianz, 
welche andernfalls bei der bevorſtehenden Parlamentsdebatte einen ſchwe⸗ 
ten Stand haben würde. u 
Uebrigens erheben fih in England ſehr gewichtige Stimmen dafür, 
daß es Rußland mit Bolgrad und der Schlangeninſel gar nicht Ernſt 
ſei, ſondern daß es die Differenzen nur erhoben habe, um die Auf: 
merkſamkeit Europa's von den wichtigeren Vorgängen abzulenken, welche 
ſich im fernen Oſten vorbereiten. 
„Auf dem neutraliſirten ſchwarzen Meere — ruft „Herald“ — 
beginnt Rußiand ſich mit Hilfe des Nikolajeff⸗Lloyd eine ſtarke See⸗ 
N groß zu zleben. Der Krieg auf der kaukaſiſchen Küſte dauert 
fort und die türkiſch⸗ruſſiſche Grenzregulirung wird gefliſſentlich auf die 
lange Bank geſchoben. Bei der Unterzeichnung des fogenannten Frie⸗ 
dens kam man überein, die aſiatiſche Grenzfrage unverzüglich 
durch die Kommiſſarien Englands, Rußlands und der Pforte zu ſchlich⸗ 
ten. Oberſt Simmons reiſte zu dem Zwecke gleich zu Anfang des 
Sommers ab. Die Ruſſen gaben jedoch vor, bis zur Ankunft ihres 
Geſandten, des Grafen Butenieff, in Konſtantinopel keine Feder 
eintunken zu können. Richtig kam Butenieff au, als in den Berg. 
päſſen Aſiens der erſte Schnee gefallen war. Ex uno disce omnes! 
Was begiebt ſich während dem in Mittelaſien? Rußland hat ſeine 
Kanonenboote aus dem azowſchen Meere durch den Don, den Verbin⸗ 
dungskanal und die Wolga in's kaspiſche Meer zurückgezogen; dieſe 
Fahrzeuge treiben ſich jetzt in den Flüſſen des ſüdöſtlichen Winkels jenes 
Binnenmeeres umher und beeinfluſſen die kriegeriſchen Volker des 
Goklan und des Afrek, fo wie die turkomaniſchen Stämme am Ted: 
jend. Wer ſich die Mühe nimmt, einen Blick in das Werk des Mif- 
ſionärs Huc zu werfen, wird erfahren, daß die wilden Reiterſchwärme 
der nördlichen Steppen feit Jahren „gleich Windſpielen an der Leine“ 
warten; ſie ſtehen gleichſam mit einem Fuße im Bügel und harren 
eines neuen Timur. Wir haben nie von einem direkten Angriffe Ruß: 


Lord Stair's Brautwerbung. 
(Schluß.) 


„Es iſt doch zu toll!“ ſprach die Gräſin, und blickte verlegen bald 
auf die Freundin, bald auf den Brief. x 

„Was bindert Dich fortzufahren?“ rief ungeduldig Eleonore, „lies, 
ich will wiſſen, wie weit es dieſer Unabweisbare mit ſeiner Werbung 


treibt.“ 

„Du willſt es: nun wohl, ich gehorche!“ entgegnete die Gräfin zö⸗ 
gernd, und fuhr dann fort: 

— „wo nicht, — fo werbe ich morgen offen vor ganz Edinburg 
um die Hand der Lady Primroſe, und ſollte es mein Leben koſten!“ 

„Alſo er droht mit einer Gewaltthat!“ rief entrüſtet Eleonore, und 
überflog in heftiger Aufregung das Schreiben, welches die Gräfin ihr 
reichte, und dann voll Beſorgniß frug: „Was wirſt Du darauf ant⸗ 
worten?“ erde wir ee 

„Was Frauenwürde mir befiehlt,“ entgegnete die junge Wittwe, zer: 
riß baſtig das Billet dour und klingelte dem nach Aleberreichung des 
Briefes abgetretenen ee 10 

„Hier dies als Antwort an den Lord Stair,“ ſprach Eleonore und 
Kt zerriſſenen Stücke des Schreibens der Diener zu, welche er⸗ 
ſchrocken über die zornſunkelnden Blicke ihrer Gebieterin ſeufzend dieſel⸗ 
ben vom Boden auflas. * 

„Und wirft Du nie bereuen, was Du jetzt gethan?“ frug theilnahm⸗ 
voll die Gräfin, als Mary ſich entfernt. a f 

1 befe, nie /' entgegnete feſt die junge Wittwe und reichte der 
ſcheidenden Freundin die Hand. 

ei * 1 TR 

Der Rückkehr feines Dieners harrend, ging Lord Stair unterdeß 
unruhig in ſeinem Zimmer auf und nieder und ſprach laut für ſich: 

„Sie wird grollen, ſie wird zürnen; aber dennoch wird ihre Liebe 
mir den Sieg erringen belfen, ſo kalt und ſtolz ſie auch meine Bewer⸗ 
bungen zurückgewieſen! Wenn fie aber dennoch, auf das Tieſſte verletzt, 
ſich weigert in dem Augenblicke der Entſcheidung?“ — frug er ſich nach 
einer Pauſe düſteren Nachſinnens. „Nein, fie darf, fie kann nicht,“ fuhr 
er, ſich felbft ermuthigend fort, „denn wahrlich, für immer müßte ich 
dann Schottland ſchmachbeladen verlaſſen!“ 

Der eintretende Geheimſchreiber unterbrach dies Selbſtgeſpräch und 


lands auf Indien geträumt, aber das Erſcheinen von 200,000 Rei⸗ 
tern am Indus iſt ein Ereigniß, das ſich mehr als einmal begeben 
hat und wieder begeben kann, während heutzutage Lord Dalhouſie's 
Politik dafür geſorgt hat, daß fie in den Suleyman⸗-Gebirgen eine 
anſehnliche Verſtärkung an ſich ziehen könnten. In den Ebenen In⸗ 
diens würde die beutegierige Horde wie ein Heuſchreckenſchwarm ver⸗ 
gehen — wahr genug — aber nicht ohne vorher grauenhafte Verwü⸗ 
ſtung anzurichten. Was kümmert Rußland ihr Verderben? Da, wo 
ſie her kamen, wachſen ſie ja wild. Als ein Beiſpiel ruſſiſcher Taktik 
ſei erwähnt, daß der Zar auf den Wegen vom kaspiſchen Meere bis 
nach Khiwa Brunnen graben und Waſſerbehälter anlegen läßt, und 
die argloſe Bevölkerung ſegnet ihn als ihren Wohlthäter. Binnen 50 
Jahren hat Rußland die Entfernung ſeiner aſiatiſchen Grenze vom 
Indus um zwei Drittel vermindert. Sie ſtoͤßt jetzt hart an Meſched, 
und Meſched iſt keine 250 engliſche Meilen von Herat.“ 

Nach berliner Mittheilungen wäre in den letzten von Preußen und 
Oeſterreich nach Kopenhagen abgeſandten Noten der 10. Deze m⸗ 
ber als der äußerſte Termin in Ausſicht genommen, bis zu wel- 
chem die beiden deutſchen Großmächte von weiterem Vorgehen in 
der holſtein⸗lauenburgiſchen Angelegenheit Abſtand zu nehmen entſchloſ⸗ 
ſen ſeien. Man erwartet, daß das däniſche Kabinet noch vor Ablauf 
dieſes Monats ſich darüber erklären werde, ob es geneigt ſei, die dä— 
niſche Verfaſſung vom 2. Oktober v. J. den bolſteiniſchen Provinzial: 
ſtänden zur Berathung und Anerkennung vorzulegen. Geht wider Er⸗ 
warten bis dahin keine oder keine befriedigende Erklärung ein, fo wer: 
den beide Großſtaaten den deutſchen Bund zur Intervention in 
Holſtein auffordern. 

FFC PPPCPP—PPPPPW—ĩ—“ : EEE 


Preuſ en. 
* Berlin, 17. November. [Zur orientaliſchen und zur 
neuenburger Frage.] Meine füngſt gemachte Mittheilung, daß 
Rußland ſich bereit erklären werde, die Schlangeninſel abzutreten, da⸗ 
gegen aber ſein Beſitzrecht auf Bolgrad aufrecht zu erhalten, beſtätigt 
ſich nach den jetzt hier eingegangenen Nachrichten vollkommen. Ruf: 
land ſoll nach denſelben in Paris, London und Wien eine dahin gehende 
Erklärung abgegeben haben, wodurch die Schwierigkeiten, welche bei 
Löſung der letzten Differenzen ſich herausgeſtellt haben, als beſeitigt 
betrachtet werden können. Denn nur die Behauptung der Schlangen: 
inſel ſeitens Rußlands hat zu einer ernſtlicheren Differenz geführt, 
da England ganz beſonderes Gewicht darauf legt, Rußland von dieſem 
Eilande zu verdrängen. Von allen Staaten war es einzig und allein 
nur England, welches die endliche Löſung der orientaliſchen Frage mit 
Rückſicht auf die Beſetzung der Schlangelinſel durch Rußland hinaus: 
ſchob. Englands Ehre iſt jetzt genug gethan, und es wird keine neue 
Veranlaſſung finden wollen, die endliche Vollziehung des Friedens⸗ 
Vertrages zu verzögern und ſich dem Zuſammentritt der Konferenz 
zu widerſetzen. Wir dürfen erwarten, daß dieſe ſchon in dem 
nächſten Monat ihre Thätigkeit beginnen und die noch übrig blei— 
benden unbedeutenden Differenzen in kürzeſter Friſt beſeitigen wird. 
Nachdem ſich jetzt der deutſche Bund mit dem Antrage und den 
Anſichten Preußens in der neuenburger Angelegenheit einverſtandeu er— 
klärt bat, wird von Preußen die Forderung bei der Eidgenoſſenſchaft 
auf Loslaſſung und Strafloſigkeit der royaliftifhen Ge— 
fangenen erneuert werden. Dieſe Forderung wird vom deut: 
ſchen Bunde ihre Unterſtützung erbalten. Die Schweiz ſtebt nun ganz 
Europa gegenüber iſolirt da, und da ſie nach den Schritten, welche 
Preußen thut, darauf rechnen kann, daß dieſes ſeine Rechte auf jeg⸗ 
liche Weiſe wahren wird, ſo wird ihr weiter Nichts übrig bleiben, als 


Bee mit einem forſchenden Lächeln, das in Stücke zerriſſene 

reiben. 

„Ha, ich konnte es ahnen!“ rief Lord Stair tief aufathmend, wäh- 

rend er vergebens dem vertrauten Diener den Groll bitterer Täu- 

pig, zu verbergen ſuchte, welche ſich deutlich auf ſeinem Antlitz 
iegelte. 

N nun?“ frug Dieſer, nicht ohne Beſorgniß auf feinen Herrn 
ickend. f \ 

„Es bleibt bei dem, was ich beſchloſſen!“ entgegnete der Lord kalt 
und entſchieden, nachdem er einige Sekunden ſchweigend auf und nieder⸗ 
ern Du des Kammermädchens ihres unbedingten Gehor⸗ 
ams gewiß?“ ö f 

„So gewiß, als Lord Stair meiner unerſchütterlichen Treue“, ant⸗ 
wortete der Geheimſchreiber, die Hand auf's Herz legend. 

„Dann geh und triff Deine Vorkehrungen!“ 

Der Diener entfernte fi, während fein Herr in einer Sophacde 
Platz nahm und in tiefes Nachdenken verſank, dann aber mit dem 
triumphirenden Lächeln der Gewißheit des Erfolges eines Planes, über 
welchen er gebrütet, ausrief: „Sie muß mein werden, denn ſie liebt 
mich trotz dieſer Demüthigung!“ 5 


Und darin täuſchte ſich allerdings der abgewieſene Freier nicht. — 
Seit feinem erften Erſcheinen im Haufe des Lord Primrose hatte 
Eleonore dem jungen ſchönen Krieger eine mehr als gewöhnliche Auf: 
merkfamkeit geſchenkt, und nur unter Aufbietung all' ihres weiblichen 
Stolzes war es Lady Eleonoren bis jetzt möglich geweſen, unter dem 
Vorwande der traurigen Erfahrungen, die ſie in Folge ihrer erſten 
Ehe erlebt, ſeinen ſiürmiſchen Bewerbungen um ihre Hand auszu⸗ 
weichen. — N f 

Als ſie nach Vernichtung jenes ſeltſamen Liebesbriefes ſich allein be⸗ 
fand, fühlte fie Härter als je, daß ihre Neigung zu Lord Stair mäch⸗ 
tiger in ihr zu Gunſten deſſelben ſprach, als fie ſeibſt je geſtanden, und 
als Mary nach Verlauf einer Stunde in das Zimmer ihrer Herrin 
trat, um deren Befehle für den laufenden Tag entgegenzunehmen, fand 
fie dieſe in Thränen. 

„Mary!“ rief die junge Wittwe, ſich bei dem Anblick ihrer Die⸗ 
lese ane, „wir müſſen fort und noch heute Edinburg ver⸗ 
aſſen!“ . 0 


ſich den Forderungen Preußens zu fügen, die ſchließlich auch darauf 
hinausgehen werden, daß Neuenburg in fein altes Ber: 
hältniß zu Preußen tritt. Wenn auch bis jetzt die Schweiz in 
die Welt hinauspoſaunt, daß ſie auf das Aeußerſte gefaßt ſei, und ſich 
zu vertheidigen wiſſen werde, ſo iſt doch das Pochen auf die 200,000 
Mann, welche ſie glaubt, in das Feld ſchicken zu können, Nichts weiter 
als eine Großprahlerei, die ohne alle Wirkung bleibt. 

P. C. Die königl. Regierung hat bei ihrer Fürſorge für Herſtellung 
einer konſulariſchen Vertretung der dieſſeitigen Intereſſen au 


Punkten, wo die zunehmenden Handels- und Schifffahrtsverbindungen 


Preußens eine Unterſtützung erfordern, auch die Sandwichs-In⸗ 
ſeln ins Auge gefaßt. Es ſind dieſe Inſeln im Allgemeinen wichtig 
als Knotenpunkt der großen Straßen von China nach Kalifornien und 
von Kalifornien nach Auſtralien. Eine beſondere Bedeutung haben 
fie für den Wallfiſchfang in der Südſee, der in ſteigendem Maße auch 
deutſche Seefahrer beſchäftigt. Es iſt daher die Errichtung eines dieſ⸗ 
ſeitigen Konſulats zu Honolulu auf Oahu, der Reſidenz des Kö— 
nigs der Sandwichs⸗Inſeln, nunmehr ins Werk geſetzt. Beliehen mit 
dieſem Poſten iſt der daſelbſt unter der Firma von Melchers u. Com⸗ 
pagnie ſeit einigen Jahren etablirte Kaufmann Guſtav Reiners aus 
dem Jeverſchen. Das jenſeitige Exequatur iſt mit großer Bereitwil⸗ 
ligkeit ertheilt worden. Der hawaiiſche Miniſter der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten, R. C. Willie, hat ſich darüber in einem Schreiben an 
den königlichen Konſul Reiners wie folgt ausgeſprochen: „Der frühere 
und der gegenwärtige König von Preußen waren unter den erſten gro⸗ 
ßen europäiſchen Souverainen, welche den verſtorbenen guten König 
Kamehameha III. anerkannten durch königliche, an denſelben gerichtete 
Briefe und durch andere Beweiſe von Wohlwollen, die auf das wärmſte 
anerkannt wurden. Se. Majeſtät der gegenwärtige König Kameha⸗ 
meha IV., welcher die Geſinnungen ſeines Vorgängers theilt, wünſcht 
die Freundſchaft Sr. Majeſtär des Königd von Preußen zu genießen 
und die gegenſeitig vortheilhafte Verbindung zwiſchen den beiden Kö: 
nigreichen zu erweitern und zu befördern.“ 

— Der am 2ten d. Mts. in Stettin eröffnete 13te Provinzial- 
Landtag des Herzogthums Pommern und Fürſtenthums Rügen iſt am 
15. November d. J. durch den Landtags⸗Kommiſſarius, Ober⸗Präſi⸗ 
denten Senfft von Pilſach, in vorſchriftsmäßiger Weiſe geſchloſſen 
worden. 

— Der Regierungs- und Schulrath Henrich in Koblenz hat das 
Mandat als Abgeordneter für den vierten koblenzer Wahlbezirk, beſte— 
hend aus den Kreiſen Adenau, Ahrweiler und einem Theil von Co— 
chem, niedergelegt. 

— Die europäͤiſche Kommiſſton 
ſchifffahrt, welche nunmehr vollſtändig in Galatz vereinigt iſt und am 
4. November daſelbſt ihre erſte Sitzung gebalten hat, beſteht aus fol⸗ 
genden 7 Mitgliedern: für Preußen der königliche Regierungsrath Bit⸗ 
ter; für Oeſterreich der kaiſerliche Sektionsrath und Konſul Becke; für 
Rußland der kaiſerliche Hofrath Baron o. Offenberg, früherhin Sekre⸗ 
tär in der Kanzlei des Fürſten Gortſchakoff; für Frankreich Herr En⸗ 
gelhardt, Beamter im kaiſerlichen Miniſterium der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten; für England der Ingenieur-Maſor Stor; für Sardinien 
der Direktor der Navigationsſchule zu Genua, Flotten-Kapitän Alleſ⸗ 
ſandro d'Aſte; für die Türkei der General Omer Paſcha. 


Berlin, 16. November. Wie ich aus guter Quelle vernehme, 
werden von unſerer Regierung Schritte vorbereitet, um unabhängig 
von den eventuellen Berathungen der Elbſchifffahrts⸗Kommiſſton, mit 
der hannoverſchen Regierung über eine Abänderung der Konvention 
vom April 1844 betreffs des Stader⸗Zolles und alſo über eine wei⸗ 


„Fort von hier?“ frug ſichtbar erſchrocken das Kammermädchen. 

„Ja fort! nach Deutſchland, Frankreich oder wo ſonſt hin, nur weg 
von hier!“ entgegnete Eleonore, und eine fieberhafte Unruhe durch⸗ 
bebte bei dieſen Worten die zarte anmutbige Geſtalt der jungen Wittwe. 

„Und nur um Lord Stair auszuweichen?“ rief unwillkürlich Mary. 

„Ja, um dieſem Manne zu entfliehen, deſſen Tollkühnheit mich er⸗ 
ſchreckt und mit namenloſer Furcht erfüllt!“ ſeufzte Eleonore tief auf⸗ 
athmend und verſuchte vergebens die hervorbrechenden Thränen, die 
ſtummen Zeugen ihres tiefen inneren Schmerzes, zurückzudrängen. 

„Warum, warum o theure Lady, finden ſeine Bitten kein Gehör?“ 
fuhr Mary bittend fort. „O, er wird jeden Ihrer Schritte überwachen, 
er wird Ihnen folgen bis an's Ende der Welt, wenn er erſpäht, daß 
Sie Edinburg verlaſſen; denn er liebt Sie zu heiß und zu innig, um 
die Sofnung aufzugeben, Sie zu erringen, fo hart er auch abgewieſen 
wurde.“ 

„Du glaubſt, daß er uns folgen werde?“ frug ängſtlich Eleonore, 
ohne auf Mary's Bitten zu antworten. 

„Gewiß und wahrhaſtig.“ 


„Nun gut,“ entgegnete Eleonore raſch entſchloſſen. „So eile, alles 8 


zu unſerer Abreiſe bis vor Anbruch des nächſten Morgens vorzu⸗ 
value Wir werden geräuſchlos im Dunkel der Nacht die Stadt 
verlaſſen.“ 


„Und wohin?“ frug wehmüthig und kleinlaut Mary. 8 

„Das wirſt Du unterwegs erfahren,“ antwortete ſtill ſeufzend die 
Herrin und verließ das Zimmer. — 

„Es iſt die höchſte Zeit,“ rief leiſe die Kammerzofe und blickte voll 
banger Beſorgniß ihrer Herrin nach. — „Wahrlich, hätte ich meine 
Gebieterin nicht ſo unendlich lieb, und boffte ich nicht feſt darauf, durch 
einen ſolchen Schritt ihr Glück zu gründen, — ich würde ihr Alles 
verrathen.“ 

Die Koffer waren gepackt und Alles zur Abreiſe der Lady vorberei⸗ 
tet, welche gegen zehn Uhr Abends nach der Aufregung eines qualvoll 
verlebten Tages ſich plötzlich von einer unüberwindbaren Müdigkeit und 
Sehnſucht nach Schlaf ergriffen fühlte und ſich mit dem Bedeuten in 
ihr Schlafzimmer zurückzog, daß Mary ſie nicht länger als bis Mitter⸗ 
nacht ruhen laſſen ſollte. l 

Wenige Minuten reichten hin, das Kammermädchen zu überzeugen / 


für die Regulirung der Donau⸗ 


— 
— 


} 


* 
e 


* 


ferknecht lief ins Dorf, und zeigte den Vorfall der Frau des Gemordeten 
an. Der Verdacht fiel gleich auf K., welcher am andern Morgen durch den 


letzten Kraftanſtrengung hielt die junge Wittwe 
Seſſels ſich feſt, und ließ, 


tere Herabſetzung deſſelben, ſowie über Einführung einer zweckent⸗ 
ſprechenderen Erhebungsart in Unterhandlung zu treten, und damit 
auch ſolche Schritte zu verbinden, welche ein Zuſammenwirken der übri⸗ 
gen Elbuferſtaaten herbeizuführen geeignet fein möchten. Zugleich wird 
wegen des Stader⸗Zolles ein Antrag im Schoße des diesjährigen 
Landtages, angeregt von der Stadt Magdeburg, geſtellt werden. Die 
Vorbereitungen zur ſtrengen Durchführung des Syſtems der Einzel⸗ 
baft find von dem neuen Direktor der moabiter Strafanſtalt fetzt ſo⸗ 
weit getroffen, daß die ins Einzelne gehende Anwendung dieſes Haft⸗ 
foftems binnen Kurzem in thatſächliche Ausführung gebracht werden wird. 
ö B. B. Z.) 

t, 

N It veranlaßt hatte, erzeugt jetzt noch die ſchreck⸗ 
lichſten Verbrechen. So iſt vor Kurzem nahe bei dem Dorfe Plot Kr. 
Schroda, eine graufige Mordthat begangen worden. In genanntem Dorfe 
hatte der Ackerwirth K. einen Injurfenprozeß gegen einige Perſonen einge 
leitet, die bei Gelegenheit eines Felddiebſtahls ihn der That bezichtigt haben 
ſollten. Jedoch war er, weil der vorgeſchlagene Zeuge D. nicht, wie er hoffte, 
ausgeſagt hatte, mit der Klage abgewieſen und zur Tragung aller Prozeß ko⸗ 
ſten verurtheilt worden. Seit dieſer Zeit ſchwor K. ſeinem Nachbar D. un⸗ 
verſöhnliche Rache. Am 10. d. M. gingen beide nach dem Städtchen Son: 
tomysl, wo ſie in einer Schänke zuſammentrafen. In der Abendſtunde kehrte 
D. berauſcht nach Hauſe, und legte ſich am Wege ſchlafen. Als nun 
K. herankam und den Schläfer erblickte, eilte er nach Hauſe, holte eine Keule 
von einer Grützmühle, und zerſchlug ihm damit den Hirnſchaͤdel. Ein Schär 
ferknecht, welcher in der Dämmerung gleichfalls aus der Stadt heimkehrte, 
hörte von Ferne die Schläge, eilte herbei und rief dem Mörder zu: warte, 
ich kenne dich. Dieſer verſteckte ſich ſchnell unter eine Brücke. Der Schaͤ⸗ 
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Diſtrikts⸗Kommiſſarius in ſeiner Wohnung arretirt wurde, wo man auch das 
blutige Wamms des Mörders in der Ofenröhre verſteckt fand. Beim erſten 
Verhör leugnete K. hartnäckig; er wurde jedoch gefeſſelt, dem ſchrodaer 
Kreisgerichte zum ferneren Verfahren überliefert. 


Deutſchlan d. 

Frankfurt, 14. November. Ueber die am 13. d. M. gehal⸗ 
tene Bundestags Sitzung liegt der offizielle Bericht in den franf- 
furter Blättern vor. Die Verhandlungen waren ohne beſonderes In⸗ 
tereſſe. Mehrere Geſandte gaben Anzeigen und Erklärungen in Bezug 
auf die erfolgte Einbezahlung der Beiträge zur Unterſtützung der Ge: 
ſellſchaft für Deutſchlands ältere Geſchichtskunde, dann über den Stand 
des Bundesheeres, rückſichtlich des Antrags auf Vereinbarung einer 
allgemeinen Handelsgeſetzgebung und in Betreff beanſpruchter agnati⸗ 
ſcher Erbfolgerechte zu Protokoll, welche theils zur Kenntniß genommen, 
theils den Ausſchüſſen für Militärangelegenheiten und für handelspoli⸗ 
tiſche Gegenſtände zugewieſen wurden. In Folge mehrerer von dem 
Ausſchuſſe für Militärangelegenheiten erſtatteter Vorträge, wies die 
Verſammlung die Koſten der jüngſt vorgenommenen Inſpektionen der 
Bundesfeſtungen zur Zahlung an, verwilligte ſodann einem bei Ver⸗ 
pflegung der zu Frankfurt garniſonirenden Truppen beſchäftigten Be⸗ 
amten eine Gratifikation und genehmigte die definitive Erledigung der 
Rechnungen der verſchiedenen Verwaltungszweige der Bundesfeſtung 
Mainz für das Jahr 1854. Sie beſchloß ferner zu geſtatten, daß eine 
am 2. Auguſt l. J. einem inzwiſchen verſtorbenen ehemaligen Marine⸗ 
bedienſteten gewährte Unterſtützung an den rechtmäßigen Erben deſſel⸗ 
ben ausbezahlt werde. . 

Kaſſel, 15. November. In der geſtrigen Sitzung der erſten 
Kammer wurde die Diskuſſion des Berichts des Verfaſſungsausſchuſſes 
bis zum § 42 fortgeſetzt. Die Berathung über einen zum § 40 vor⸗ 
geſchlagenen Zuſatz zu den Wählbarkeitsbedingungen wurde nach § 50 
verlangt. Zu den Bedingungen des Eintritts in die erſte Kammer 
wurde der Antrag, auch für die Standesherren das eintrittsfähige 
Alter mit der Volljährigkeit gegeben ſein zu laſſen, im Prinzip ange⸗ 
nommen, jedoch um die Beſtimmung erſt im § 50 anzubringen. Eine 
längere Diskuſſton erhob ſich über den Antrag des Herrn General: 
Superintendenten Martin, Stellvertretungen für die Vertreter der pro⸗ 
teſtantiſchen Geiſtlichkeit, ſo wie für den Vicekanzler der Landesuniver⸗ 
fität betreffend; der erſtere Theil des Antrags wurde dem Ausſchuſſe 
zum weiteren Berichte überwieſen, der andere Theil abgelehnt. — In 
der heutigen öffentlichen Sitzung der zweiten Kammer waren ſämmt⸗ 
liche Herren Miniſter und Miniſterialvorſtände anweſend. Nachdem 
das Protokoll der vorigen Sitzung und das Eingabenregiſter verleſen 
und über verſchiedene Eingaben von den betreffenden Referenten des 
Eingabenausſchuſſes berichtet und von der Verſammlung Beſchluß ge⸗ 
faßt worden, war der weitere Ansſchußbericht über die Erklärung der 
Verfaſſung vom 13. April 1852 an der Tagesordnung. Der Herr 
Landtagskommiſſar trug jedoch behufs einer der Kammer zu machen⸗ 
den Eröffnung auf eine vertrauliche Sitzung an, in welche ſofort über- 
gegangen und dieſelbe um 12 Uhr geſchloſſen wurde. 

Aus Kurheſſen, 14. November. Unſere zweite Kammer 
wird nach der Verſicherung ihrer einflußreichſten Mitglieder ihre Er⸗ 
klärung über die Verfaſſung mit folgender von ihrem Ausſchuſſe pro: 


ponirten Verwahrung an die Regierung gelangen laſſen: „Daß dieſe 


daß ibre Gebieterin im feſten Schlummer ruhe; ſie ſchlich leiſe durch 
das Zimmer und öffnete dann vorſichtig die Thür eines dicht an 
daſſelbe ſtoßenden Gemachs, welches Gleonoren theils zum Betzimmer, 
theils zum Ankleidezimmer diente, zog den Schlüſſel zu dieſer Thür 
aus dem Schloſſe und lehnte dleſelbe leiſe wieder an. Bald darauf 
knarrten die Thorflügel des Palaſtes; näher kommende Schritte wur⸗ 
den hörbar. Die Zofe verließ ängſtlich beklommen das Zimmer und 
bald darauf herrſchte im Innern der Wohnung Eleonorens die tiefſte 


Ruhe, durch nichts unterbrochen, als durch das Geräuſch der ſchweren 


Athemzüge der wie von böſen Träumen befallenen jungen Frau. — 
Die Sonne ſtand ſchon hoch am Himmel, als Lady Eleonore erwachte 
und erſtaunt über die Tageshelle in ihrem Schlafzimmer, nach der Klingel 
griff. — Aber plötzlich fuhr ihre Hand zurück; — war es Traum, war 
es Wirklichkeit? — Dicht nebenan ertönte Lord Stairs Stimme! Sie 
richtete ſich von ihrem Lager empor, ſie lauſchte unter tödtlichem Er⸗ 
ſchrecken! — Ja, das war Lord Stair, der ſoeben ſprach, und mit 
Schaudern gedachte ſie, die ſich reiſefertig angekleidet zur Ruhe begeben 


halte, des nun vereitelten Fluchtverſuchs, und die fürchterliche Abnung, 


daß ihr fonft fo treues Kammermädchen an ihr zur Verrätherin ge⸗ 
Daher ſei, ward zur entſetzlichen Gewißheit. Wie an jenem ern 
Tage, wo Lord Primroſes Schwert ihr Leben bedrohte, glaubte ſie auch 
jetzt durch einen Sprung aus dem Fenſter Ehre und Leben retten zu 
müſſen. — Sie ſtand haſtig auf, klingelte heftig, aber kein Kammer: 
mädchen erſchien, und wieder ertönte Lord Stairs Stimme, welcher 
von der belebten Princeß-Street herauf, wo ihr Palaſt ſich befand, 
eine zweite männliche Stimme antwortete. 7 

Ibrer Sinne nicht mehr mächtig, riß Eleonore jetzt die nur leiſe 
angelegte Thür des dicht anſtoßenden Gemachs auf, aber wich mit 
einem Ausruf der Verzweiflung zurück, denn vor ihr — ſtand Lord 
Stair in ſeidenem Schlafrock und in turban-ähnlicher Kopfbedeckung, 
an das offene Fenſter ſich lehnend, i e i 

i ˖ ü 2 unterha . 

hinab mit vorübergebenden Bekannten ſich e ee 
einer Obnmacht nahe, auf denſelben ſich nie⸗ 
der, unter lautem Schluchzen des Zornes und des bütern Schmerige⸗ 
fühles tiefer ſchmachvoller Kränkung ihr Antlitz in die Sammetkiſſen 


des Seſſels bergend. 


„Lady Eleonore!“ begann jetzt Lord Stair, feine Reue bei dem An⸗ 
blick des fo tief verletzten geliebten Weibes gewaltſam anterdrückend: 
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Erklärung über die Verfaſſung als Ganzes auch nur als Ganzes auf⸗ 
zufaſſen ſei und daß daher die gefaßten einzelnen Beſchlüſſe nur in ſo 
fern als die Kammer bindend zu betrachten ſeien, als ſämmtliche dar⸗ 
nach geſtellten Anträge zuſammen bei der Regierung Annahme finden. 


Oeſterrei ch. 

Wien, 17. November. Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin find heute Morgen 7 Uhr nad Italien abgereiſt. In der 
allerhochſten Suite befinden fi) der erſte General-Adjutant, FME. Graf 
v. Grünne, der Fe. Baron v. Kellner, die Generale Baron von 
Schlitter und Baron v. Müller, die Flägel⸗Adjutanten Karl Fürft von 
Lichtenſtein, Graf Königsegg, Prinz Hohenlohe; ferner der Hofſtaat 
beider Majeſtäten und Abtheilungen der k. k. Leibgarde. In Laibach 
werden Ihre Majeftäten heute Abend eintreffen, zwei Tage dort ver⸗ 
bleiben und Donnerstag Früh die Reiſe nach Trieſt fortſetzen. — Se. 
k. Hoheit der regierende Großherzog Leopold II. von Toskana iſt ge: 
ſtern (16.) hier eingetroffen, in der Hofburg abgeſtiegen, und begiebt 
ſich nach Dresden zur Vermählung feines Sohnes, Erzherzog Ferdi⸗ 
nand, mit der Prinzeſſin Anna von Sachſen. — Der Banus von 
Kroatien, FZM. Graf Jellachich, iſt ſeit 10 Tagen an Bruſtkrämpfen 
ernſtlich erkrankt. — Der Zuſtand des berühmten Orientaliſten Baron 
Hammer⸗Purgſtall iſt noch immer bedenklich. 

[Neueſtes.] Wie wir vernehmen, ſoll der Großvezier Reſchid 
Paſcha am 9, d. M. im Einvernehmen mit dem Divan den großherr⸗ 
lichen Ferman zur Einberufung des Divans ad hoc einer erneuerten 
Revifion unterziehen. Es iſt dies eben nur ein Fingerzeig, daß die 
Einigkeit in der dortigen diplomatiſchen Welt auf dem beſten Wege der 
Ausgleichung iſt. 

Großbritannien. 

London, 14. Nov. Auch wir haben eine große Nordbahn 
und ſeit geſtern Abend weiß man, daß fie das Schickſal ihrer gleich: 
namigen Schweſter in Frankreich getheilt hat. Den Direktoren, fo er: 
zählen die Blätter, war es ſeit längerer Zeit „ein Myſterium“, daß 
fie für 30 — 40,000 L. mehr Dividende zu zahlen hatten, als fie nach 
dem Betrage der ausgegebenen Aktien zahlen ſollten. Da ſich dies 
Myſterium, das eine eigenthümliche Buchführung vorausſetzt, von ſelbſt 
nicht aufklären wollte, jo ſetzte man eine beſondere Reviſtonsbehörde 
ein, um die Bücher der Geſellſchaft von Anfang an durchzugehen. 
Geſtern Früh begann fie ihre Thätigkeit, und der unmittelbare Erfolg 
war, daß Mr. Leopold Redpath, Regiſtrator in dem Aktlendepartement, 
verſchwand. Man begann daher mit ſeinen Büchern und entdeckte, 
daß er 150 bis 180,000 L. durch eine ſinnreiche Anwendung des De: 
zimalſyſtems unterſchlagen habe. Er hatte nämlich an die Summen, 
die er in Aktien auszugeben und einzutragen angewieſen wurde, häufig 
eine Null angehängt und die überſchießenden 19 für ſich ſelbſt ausge: 
fertigt. Die Direktoren waren zwar längſt darauf aufmerkſam gewe— 
ſen, daß er mit ſeinem Gehalte von 300 L. nicht die elegante Rolle 
in Regents Park mit dem entſprechenden Hausſtande, einer Loge in 
der Oper u. ſ. w. unterhalten könne. Ein Zweifel gegen feine Zuver⸗ 
läſſigkeit konnte aber nicht aufkommen, da er Gouverneur der altbe— 
rühmten Stiftung „Chriſt Hoſpital“, gewöhnlich Blaurockſchule ge⸗ 
nannt, Patron zahlreicher Miſſionsanſtalten und anderer theologiſchen 
Inſtitute und ein recipirtes Mitglied der feinen Geſellſchaft war. Die 
Direktoren halfen ſich daher mit der Hypotheſe, daß er ein ſehr rei⸗ 
cher Mann ſei und das Regiſtraturgeſchäft nur betreibe, um doch etwas 
zu thun zu haben! „Ucber Robſon erfuhr ich aus dem Munde eines 
Direktors der Kryſtallpalaſt⸗Kompagnie eine ähnliche Erklärung: man 
habe um ſo mehr Vertrauen zu ihm gehabt, weil er, ein ſo wohlha⸗ 
ber Mann, es nicht verſchmäht habe, ſich das kleine Gehalt als eine 
ſichere Reſſouree für den Nothfall zu bewahren. Redpath iſt heute im 
Laufe des Tages ergriffen worden; ein jüngerer Unterbeamter, der 
wahrſcheinlich mit in feine Betrügereien verwickelt iſt, ſchon geſtern. 


G. 319.) 
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C. B. Aus Neuenburg iſt ein Privatſchreiben vom 13. Novbr. 
hier eingetroffen, welches von Beſorgniſſen der dortigen Radikalen in 
Folge des deutſchen Bundesbeſchluſſes vom 6. November Manches zu 
melden weiß. Die Großſprecherei, die bis dahin an der Tagesord⸗ 
nung war, wird jetzt ſehr kleinlaut. Es iſt nicht ſowohl der deutſche 
Bund, den man fürchtet, als die vereinten Schritte der europäiſchen 
Großmächte, die man in Folge einer Bundesintervention in Ausſicht 
nehmen zu müſſen glaubt. Man übertreibt in der Furcht ſogar die 
wirkliche Lage, indem man behauptet, Frankreich habe durch den Ge- 
ſandten, Herrn v. Salignac:Fenelon, in Bern erklären laſſen, die Eid⸗ 
genoſſenſchaft müſſe Preußen verſöhnen, da mit der Verletzung, welche 
die Rechte der preußiſchen Krone erfahren haben, alle Souvseränetäts⸗ 
Rechte in Europa gefährdet ſeien. In Folge dieſer Erklärung Frank: 
reichs ſoll auch General Dufour nach Paris abgeſchickt fein. Als der 
eidgenoͤſſtſche Kommiſſar, Frei-Heroſee, fein Abberufungsſchreiben aus 


„Ich habe geſchworen, heute vor ganz Edinburg offen um Euch zu 
werben, der Adel der Hauptſtadt weiß bereits durch die von mir ſelbſt 
verbreitete Nachricht, daß ich heimlich ohne Euer Wiſſen die Nacht in 
der Näbe Eures Schlafgemachs zugebracht, und bald wird die vor⸗ 
nehme Welt der drei vereinigten Königreiche davon unterrichtet ſein. 
Wollt Ihr mir Gelegenheit geben, Euch hoch vor ganz England als 
meine beißgeliebte Gemahlin zu ehren, ſo gebt mir Euer Jawort, wo 
nicht“ — und bei dieſen Worten ließ ſich Lord Stair vor der laut 
weinenden Eleonore auf die Knie nieder, und richtete ein aus ſeinem 
Gewande bervorgezogenes Piſtol auf ſeine Bruſt: „wo nicht, ſo erſchleß 
ich mich hier zu Euren Füßen!“ n l 
„Haltet ein, Unſeliger!“ ftöhnte Eleonore erbleichend und ſtreckte die 
Hand nach dem Knieenden aus, als wolle fie das Mordgewehr feinen 
Händen entwinden. 3 
„Könnt Ihr verzeihen?“ rief Lord Stair, die Hand derſelben erfaſ— 
ſend 115 mit Küſſen bedeckend. 0 
Zorn und Liebe, Angſt und Wehmuth kämpften abwechſelnd beim 
Anblick des, noch vor ihr Kuieenden in der Bruſt der jungen Frau. — 
Sie rang nach Faſſung, und als ſie ſich mübvoll geſammelt, erhob ſie 
ſſch. „Steht auf!“ ſprach fie mit leiſer, ſchwankender Stimme. „Ihr 
habt mich tödtlich verletzt und bitterer gekränkt, als jener Wahnſinnige, 
der mein Leben gefährdete. Aber dennoch will ich Euch verzeiben, 
wenn Ihr, e RL ganz Edinburg es weiß, daß Ihr ohne mein 
Wiſſen Euch hier eingeſchlichen!“ 1 
N Gott und . Ehre!“ betheuerte Lord Stair und erhob ſich. 
„Dann gebt und kehrt in würdigerer Weiſe zurück, Euch das 30: 
wort zu holen!“ flüfterte Eleonore, deren Liebe zu dem tollkühnen Anz 
beter über den Groll der verletzten Weiblichkeit ſiegte, und verließ raſch 
das Gemach. 5; i 
„Zbr feid ein Engel!“ rief laut aufiubelnd der Lord, und eilte die 
baader Haustracht mit der glänzenden Uniform des Feldherrn zu ver: 
auſchen. 5 
In Ladys Eleonorens Wohnzimmer aber ſank Mary reuig weinend 
vor der geliebten Herrin nieder, und bat um deren Verzeihung. Schein: 
bar zürnend, wendete dieſe ſich von der Flebenden ab und ſprach: „Ich 
verzeihe Dir; doch mag ich Dich nicht länger um mich willen; an 
demſelben Tage, an welchem ich Lord Stair die Hand am Altar reiche, 
mag auch Dich Dein Bundesgenoſſe und Verräther an mir zu ſich neh: 
men; des Geheimſchreibers Frau darf mir ferner nicht mehr dienen. 


\ 


vermuthlich nach feiner Heimath begeben wird. 
von einem Tſcherkeſſen, der einen hohen Poſten bei der türkiſchen Re⸗ 


Bern empfing, ſoll er Herrn Piaget erklärt haben, es werde von dem 
Kanton ſelber abhängen, ob er eidgensͤſſiſch oder preußiſch werden 
müſſe. So viel ſcheine ihm ſicher, daß die Leute, die in Kriſen den 
Ausſchlag zu geben hätten, von der Republik nicht viel wiſſen wollen. 
Herr Piaget habe dagegen beſſere Hoffnungen und wies auf Bern 
hin. Der Kommiſſar erklärte jedoch, m Bern gebe es noch mehr 
Preußen als in Neuchatel. — Man hat hier eine Sammlung für 
die durch die entſetzliche Feuersbrunſt in St. Aubin Beſchädigten ver⸗ 
anſtaltet. So viel man bis heute weiß, ſind 6 Opfer vollſtändig 
verbrannt, 2 Verletzte ſind nachträglich geſtorben, und 4 liegen ret⸗ 


tungslos darnieder. 
Italien. 


Turin, 11. November. [Vom Hofe. — Eſpartere.] Die 
offiziöfe „Oeſt. Corr.“ meldet: „Das Gerücht von einer beabſichtigten 
Heirath zwiſchen dem Könige Viktor Emanuel und der verwittweten 
Herzogin von Leuchtenberg erhält ſich.“ — Eſpartero wird aus Spa⸗ 
nien in Genua erwartet; er gedenkt, ſich in das Privatleben zurückzuziehen. 

Nach der „Indep. belge“ hat König Victor Emanuel den 
Exdeputirten Gallenga ſeines Wohlwollens und ſeiner Vergebung ver⸗ 
ſichern laſſen, mit dem Bedeuten, daß er überzeugt ſei, in dieſer Weiſe 
im Sinne der großmüthigen Gefühle ſeines Vaters zu handeln. Nach 
dem „Conſtitutionnel“ hätte der König Herrn Gallenga das abgelegte 
Ordenskreuz wieder zugeſchickt, und ihn in einem eigenhändigen Schrei⸗ 
ben aufgefordert, ſeinen Poſten als Deputirter zu behalten. In dieſem 
Schreiben wird geſagt, daß Carl Albert ſelbſt allen jenen vergeben hat, 
die in einem Augenblick der Verirrung nach ſeinem Leben geſtrebt ha⸗ 
ben, und daß der König gegen feine. Pflichten als Sohn handeln würde, 
wenn er den letzten Willen ſeines Vaters nicht e hren würde. Der 
durch Herrn Gallenga entfaltete Eifer ſei der ſicherſte Beweis, daß 
ſeine jugendlichen Utopien der Ruhe und Einſicht des gereiften Alters 
gewichen ſeien, und daß ſomit das beſte Mittel, eine vor mehr als 
zwanzig Jahren begangene Schwachheit vergeſſen zu machen, darin 
beſtehe, dem König und dem Vaterland auch fernerhin zu dienen, wie 
er es in den letzten Jahren gethan. 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 7. November. Aus Sulina vernimmt man, 
daß zwei Fregatten und ein Aviſodampfer des engliſchen Geſchwaders 
im Angeſicht der Schlangen-Inſel vor Anker liegen und ein an⸗ 
deres Kriegsſchiff zwiſchen der Inſel und Odeſſa kreuzt. Auf der 
Schlangen⸗Inſel liegen 60 türkiſche und 6 ruſſiſche Soldaten, die in 
gutem Einverſtändniß neben einander garniſoniren. In Konſtantinopel 
ſieht man der Ankunft zweier ruſſiſchen Kriegsſchiffe entgegen. 

Mittheilungen des „Journal de Conſtantinople“ nach Briefen vom 
23. Oktober zufolge rückte ein ungefähr 25,000 Mann ſtarkes ruſ⸗ 
ſiſches Armee⸗Corps gegen den bei Sudſchak mit ungefähr 20,000 Mann 
kampirenden Sefer Paſcha. Alle größern und kleinern Forts find 
noch immer in der Gewalt der Tſcherkeſſen und von ihnen mit Re⸗ 
douten befeſtigt worden. Die vorgerückte Jahreszeit dürfte jedoch für 
jetzt jeden Zuſammenſtoß verhindern. Wir bemerken neuerdings, daß 
alle dieſe Nachrichten des genannten Blattes mit höchſtem Mißtrauen 
aufzunehmen ſind. 

Der Naib der Tſcherkeſſen hat ſich von Konſtantinopel, woſelbſt er 
längere Zeit verweilt hat, nach Trapezunt eingeſchifft, von wo er ſich 

Es iſt ihm gelungen, 


gierung bekleidet, eine Unterſtützung von 1000 $ ) 7 
zu erlangen, und er hofft durch dieſe Hilfe fe alen Vg 
gegen Seſer Paſcha zu gewinnen. Letzterer ſoll aber Unterhandlungen 
mit Schamyl eingeleitet und ſich mit ihm zu einem Schutz⸗ und 
Trutzbündniß gegen Rußland vereinigt haben; auch herrſcht zwiſchen 
ihm und den Häuptlingen im Lande vollkommenes Einvernehmen. Die 
Beſtätigung iſt abzuwarten. 
Aſie n. 

Bombay, 17. Okt. (Nach der Times⸗Korr.) Noch immer verlauten 
über die Operationen der Perſer vor Herat widerſprechende Gerüchte. Das 
„Lahore Chronicle“ bringt zwei Briefe aus Kabul, vom 5. und 14. 
September, welche den Fall der Feſtung als gewiß melden. Prinz 
Vuſſuff habe Eſa Khan durch falſche Vorſpfegelungen zu fi gelockt 
und umgebracht, dann ſeinen geviertheilten Leichnam über dem Stadt⸗ 
thor zur Schau geſtellt und allen daſſelbe Schickſal angedroht, die es 
wagen würden, ſich der perſiſchen Herrſchaft zu widerſetzen. Einge⸗ 
ſchüchtert durch den Sturz ihres Führers hätten die Afghanen ſich 
Yufluff und dem perſiſchen General ergeben, und der letztere beſetzte 
darauf die Stadt mit einer großen Streitmacht und ließ ſogleich Eſa 
Khans Söhne hinrichten. Aber die „Delhi Gazette“ veröffentlicht einen 
Brief aus Kabul von neutrem Datum (20. Sept.), wonach man dort 
über das Schickſal der Stadt noch in Ungewißbeit ſchwebte. Die An⸗ 
hänger beider Parteien ſchienen entgegengeſetzte Gerüchte auszuſprengen. 
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Wenige Tage nach diefem Ereigniſſe fand in der Hauptkirche Edin⸗ 


burgs die Vermählung des Lord Stair mit Lady Primroſe mit all dem 
Pompe ſtatt, welchen hoher Rang und fürſtlicher Reichthum in jener 
Zeit bedingte, und aus der tollen Werbung ging eine der glücklichſten 
Ehen hervor. Lord Stair ſtarb als Großadmiral von Schottland, und 
Lady Eleonore galt in bohem Alter noch als die Tonangeberin in den 
ariſtokratiſchen Kreiſen Edinburgs. Mary durfte nie wieder in ihre 
Nähe, lebte aber glücklich auf einem Gute des Lords, deſſen Verwal⸗ 
tung ihrem Manne, dem Geheimſchreiber, übergeben war. 


$ Breslau, 16. November. [Sonntags⸗Vorleſungen. IL] Der 
weite Vortrag im Muſtkſaale der Univerſität wurde 5 — Hrn. 5 phil. 
Faden über das ſtets anziehende Thema von der Entſtehung und 
ildung der Erde — gehalten. Seit den älteften Zeiten bis zu Ende 
des vorigen Jahrhunderts waren nur mythologiſche, zum Theil abenteuerliche 
Anſichten über die Bildung des Erdkörpers verbreitet und geglaubt; erſt nach 
Beginn 5 ründlichen Naturforſchung wurde der wiſſenſchaftliche Satz auf⸗ 
gerne ap die Erde nicht plötzlich entftanden, fondern Millionen Jahre 
dazu nöthig waren, und daß Waſſer und Feuer dabei mitgewirkt haben. 
ee war die Erde urſprünglich ein feuerflüffiger Körper. Allmähli 
bildeten ſich theils durch neptuniſche, theils durch vulkaniſche Einflüſſe die 
15 Ablagerungen, und noch jetzt entftehen Inſeln aus dem Waſſer, 
werden Berge durch eruptive Thätigkeit der im Innern glühenden Maffe 
her gehoben. — Aber auch anderen Urſachen verdankt die Erdoberfläche 
ihre utſtehung, und zwar den ſeit Jahrtauſenden ſich anhäufenden Or⸗ 
anismen der Pflanzen⸗ und Thierwelt. Die Torfbildungen in den 
ropen, wie in den gemäßigten Zonen ſind aus der abſterbenden Vege⸗ 
tation von Kryptogamen, Erika, Riedgräſern hervorgegangen, indem immer 
wieder neue Moosflächen ſich anſetzen. In Schleſien ſind am bedeutendſten 
die Seefelder bei Reinerz mit 360 Morgen Flächeninhalt, nur auf der 
Oſtſeite vom Gebirge begrenzt und mit einer 10 Fuß tiefen Schicht Bi 
ſchwarzen Torft, worüber die ſumpfigere Schicht ſich ausbreitet. 1790 ift 
daſelbſt ein großer Wald abgebrannt. Ferner finden ſich 8 von grö⸗ 
ßerer Ausdehnung am Iſergebirge, Altvater, bei Muskau, Nimkau u. f. w. 
bis zu 40 Fuß Mächtigkeit. Das größte Torfmoor aber liegt in Virgi⸗ 
nien, 10 Meilen lang, 8 Meilen breit, die 75— e Ob mit 
Bäumen ſtellenweiſe beſetzt, Mooſe ſproſſen in üppiger „ ren und 
wilde Katzen beleben die Wälder, Wölfe verirren fich dorthin, ſonſt bietet 
das Ganze ein Bild des Todes. — Die vorweltlichen Torfmoore ſind un⸗ 
ſere jetzigen Kohlenlager, welche allerdings aus höberen N div re 
dungen, vor dem Auftreten der ſchen, hervorgegangen. Bei der Stein⸗ 
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i und mit großem Erfolge line Vorträge im Intereſſe der Guſtav⸗ 


Aber angenommen, daß Herat Anfangs September noch Stand hielt, 
ſo bleibt doch offenbar, daß die Perſer ihre Abſichten nicht fahren lie⸗ 
ßen, ſondern vielleicht ſtatt der Erſtürmung eine Blokade und Aushun⸗ 
gerung verſuchten. 
Seiten, wie denn eine Abtheilung der Belagerungsarmee die afgha⸗ 
niſche Stadt Furrah eingenommen und ihren Gouverneur als Gefan⸗ 
genen nach Teheran geſchickt hat. Furrah liegt etwa 130 engl. Meilen 


füdlich von Herat und auf der Hauptſtraße von Kandahar nach Iſpa⸗⸗ 


han, was dem Ort einige Wichtigkeit giebt. Die letzte Poſt aus 
England (über Marſeille vom 10. Sept.) hat noch keine eniſchiedenen 
Weiſungen bezüglich der Expedition nach dem perſiſchen Meerbu— 
ſen überbracht. Wahrſcheinlich kann man dieſelben mit der engliſchen 
Poſt vom 26. September erwarten. Sollte der Krieg beſchloſſen ſein, 
ſo wird die erſte Truppenſendung nicht über 5000 Mann betragen. 
Der Dampfer Feroze, der den perſt ſchen Golf rekognoscirte, iſt zurück⸗ 
gekehrt. Seine Ofſtziere waren in Buſhire gelandet und von den Bes 
hörden freundlich empfangen worden; allein unſer dortiger Vertreter, 
Kapt. Jones, wollte ſie nicht lange verweilen laſſen, indem er bemerkte, 
er könne nicht für ihr Leben bürgen, falls der eigentliche Zweck ihrer 
Sendung ruchbar würde. Ein Extra⸗Blatt der „Bombay Gazette“ 
druckt heute eine außerordentliche Beilage des „Poona Obſerver“ ab, 
worin über die perſiſche Expedition folgende, im Fall ihrer Au⸗ 
thentizität, wichtige Angaben vorkommen: Die Truppen, welche zur 
Expedition ſtoßen follen, ind in den letzten Tagen vollſtändig equipirt 
worden und ſind jeden Augenblick zum Marſch bereit. Die Leute 
freuen ſich auf den bevorſtehenden Feldzug in kühler Witterung und 
ſind voll Kampfluſt. So eben wird uns hinterbracht, daß das Kon⸗ 
tingent der Präſidentſchaft Bombay allein von 5000 Mann auf 
15,000 Mann erhöht werden wird. Nach einem Gerücht iſt der Be⸗ 
fehl zu dieſen Truppenbewegungen in Folge der Anweiſungen ergangen, 
welche die Regierung von Bombay auf telegraphiſchem Wege von Lord 
Canning erhalten hat, und Lord Canning ſoll mit der letzten Ueber⸗ 
landspoſt definitiv die Weiſung zur Abſendung der Expedition vom 
Kabinet in London erhalten haben. Es ſcheint auch, daß die Depeſche, 
welche die Kriegserklärung an Perſten enthält, durch den britiſchen 
Geſandten in Konſtantinopel abgefandt worden iſt. Es iſt befremdend, 
daß kein Duplikat davon der Regierung in Bombay zugeſchickt wurde. 


I 
Drovinzial- Zeitung. 
* Breslau, 18. November. In der 2. Wahlabtheilung wurden 
fr zu Stadtverordneten gewählt, im: 
4. Wahlbezirk Herr Sanitätsrath Dr. Grätzer. 
6. Wahlbezirk Herr Bäckermeiſter Schindler. 
8. Wahlbezirk Herr Partikulier Claaſſen. 
10. Wahlbezirk Herr Dr. med. Burchardt. 
11. Wahlbezirk Herr Deſtillateur Frief (Erſatzmann für Herrn 
Schneidermeiſter Rummler). 
er: hp io die Herren: Maurermeiſter Hoſeus und Partiku⸗ 
r Gädick 
1 14. Wablbrzirk die Herren: Hof-⸗Glaſermeiſter Strack und Kauf: 
mann W. Ludewig (Erſatzmann für Kaufmann Grundmann). 
15. Wahlbezirk die Herren: Kaufmann Robert Jäſchke und Kauf: 
mann Friedrich Schröer jun. 
16; Wahlbezirk Herr Kaufmann Jurock. 


Breslau, 18. November. [Vorträge des Guſtav⸗Adolph⸗ 
Vereins. Nachdem der berliner Guſtav⸗Adolph⸗ Verein wiederholt 


eranſtaltet, um ſowohl durch den materiellen Ertrag 
derf Wrkinchwecke; zu fördern, als auch durch den Gehalt der |e 
den Geiſt des Vereins ausdrückenden Vorträge die proteſtantiſche Ge⸗ 
ſinnung der Stadt zu kräftigen, bat der Vorſtand des breslauer Guſtav⸗ 
Adolph ⸗ Vereins es ſich angelegen ſein laſſen, am hieſigen Orte ein 
Gleiches zu veranlaſſen. Im gegenwärtigen Winter wird das Unter⸗ 
nehmen zur Ausführung gelangen, und zwar war das Gelingen deſſel⸗ 
ben von vornberein dadurch geſichert, daß Herr Profeſſor Braniß im 
freundlichen Entgegenkommen ſich zur Uebernahme mehrerer Vorträge 
verpflichtete. Außerdem haben mehrere andere Mitglieder des Vereins 
ihre Mitwirkung zugeſagt, und hat man nach vorläufiger Vereinbarung 
in folgender Weiſe ſich über die Stoffe der zu haltenden Vorträge ge: 
einigt. Dieſelden werden von dem Vorſitzenden des Vorſtandes des 
bieſigen Vereins, Herrn Paſtor Letzner, mit einer Charakteriſtik der 
Vorläufer der Reformation eröffnet werden; Herr Gymnaſial-Direktor 
Dr. Fickert wird über Melanchthon ſprechen, Herr Privat-Dozent Dr. 
Sauer eine Charakteriſtik Guftav Adolphs entwerfen, Herr Diakonus 
Dr. Gröger die Entwickelung des Proteſtantismus im 17. Jahrhundert 
beleuchten und Herr Profeſſor Braniß Gottfried Herder in ſeiner Be⸗ 
deutung für das religiöfe Leben des 18. Jahrbunderts zum Gegenſtande 
mehrerer Vorträge machen. Die genannten Vorträge werden im Mu⸗ 
ſtk⸗Saale der Univerfität gehalten werden und zum Neujabr beginnen. 


Das Nähere werden die rechtzeitig zu erwartenden Anzeigen zur Kennt: | 
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$ Breslau, 18. Novbr. Pa alljährlich, fo wurde auch diesmal 
das allerb. Geburtsfeſt J. M. der Königin von der hieſigen Diako⸗ 
niſſen⸗Anſſalt Beihanzen durch einen feierlichen Abendgotſesdienſt be⸗ 
angen und damit die Einſegnung dreier Diakoniſſen verbunden. Die 
Anſtalt zählt gegenwärtig, mit Einſchluß der auf den Filialen ſtationir⸗ 
ten, 14 Diakoniſſen und 9 Probeſchweſtern. Zur Aufnabme von Kranken 
128 das Haus auf der Männerſtation 9 und auf der Frauenſtation 
34 Betten. 
In einem Anſchlage am ſchwarzen Brett zeigt der Vorſitzende des 
ſtudentiſchen Ehrengerichts, Hr. stud. phil. Gutſche, an, daß die re⸗ 
gelmäßigen Sitzungen deſſelben fortan jeden Mittwoch Abend von 
5 Uhr an abgehalten werden. Die letzte deliberative Verſammlung 
der „allgemeinen Studentenſchaft“ beſchloß die Erhebung freiwil⸗ 
liger Beiträge zur Deckung der Koſten und die Abhaltung geſelliger 
Zuſammenkünfte, welche allmonatlich an einem Sonnabend im Kup: 
nerſchen Saale ſtatlfinden ſollen. Ein Antrag, wonach die Mitglieder 
des Ehrengerichts künftig durch vorher vom Plenum der Studenten⸗ 
ſchaft kreirte Wahlmänner zu wählen ſein würden, iſt vertagt worden. 

Dem Vernehmen nach iſt die Einweihung der liegnitz⸗königs⸗ 
zelter Eiſenbahn auf den 15. 15. Dezember d. J. angeſetzt. 


L Breslau, 14. Novbr. [Hypothetennoth auch in kleinen 
Städten.] Der geſtrige über eine breßlauer. Hypothekenbank ſprechende 
Artikel in dieſer Zeitung, dem wir im vollen Umfange beipflichten, giebt 
uns Anregung, die Wünſche dem Bedürfniſſe angemeſſen, vielmebr noch 
weit darüber hinaus auszudehnen. Die Provinzialſtädte befinden 
ſich in derſelben Hypothekennoth, — leiden unter demſelben Mangel des 
Realkredits, wie die Hauptſtadt. Wenn wir nach Hilfe für den ſtädti⸗ 
ſchen Grundbeſitzer trachten, ſo müſſen wir den provinzialſtädtiſchen mit 
einſchließen. Warum ſollte er zu Grunde geben müſſen, unterdeß ſei⸗ 
nem hauptſtädtiſchen Genoſſen geholfen wird? Sollte eine Gefährdung 
darin gefunden werden können, daß die bewohnten Grundſtücke in klei⸗ 
nen Städten keine Ausſicht auf ſolche Steigerung des Extragswerthes 
baben, wie die der großen? Aber es wird ja eine richtige Taxe ſtets 
aus dem Durchſchnitt des Materialwerthes und des Ertragswerthes 
ermittelt. Mögen die Fachmänner dieſen Punkt weiter in's Auge faſ⸗ 
fen und erörtern! 

Das Bedürfniß wenigflens iſt etwas nicht Abzuleugnendes. In 
Hirſchberg z. B., welches doch aus der (ſich zwar ſtets verlängernden) 
Perſpektive af die erſehnte „Gebirgsbahn“ einigen Troſt und Muth 
ſchoͤpfen könnte, wurden in dieſem Jahre viele Grundſtücke zum Ber: 
kauf ausgeboten! Für jetzt noch aus freier Hand. In Bunzlau, 
einer aufblühenden, an der Hauptſchienenſtraße belegenen Stadt, geben 
famoſe Grundſtücke mit allen lockenden Annehmlichkeiten zu Spottpreifen 
weg (neuerlich erſt eins für 1700 Thlr., was beinahe 1000 Thlr. mehr 
Material⸗ und Bodenwerth hatte). Wer ke die Hypotheken auszahlen? 
Welcher Gläubiger iſt gleich in der Lage, die Summe feiner Border: 
männer zu decken? Noch ein anderer Umſtand tritt erſchwerend binzu. 
Die Provinzial⸗Städte⸗ Feuerverſicherung hat in dieſem Jahre eine An⸗ 
zahl von Gebäuden ausgeſtoßen, weil ſie ſich durch deren Bauzuſtände 
zu ſehr gefährdet anſah. In dem armfeligen Goldberg z. B., irren 
wir nicht, allein ſiebzehn. Von ihrem Standpunkte aus 5 das dieſer 
Anſtalt nicht zu verdenken. Welche Wirkung es aber auf den Kredit 
der betroffenen Grundbeſitzer haben muß, iſt ſelbſtredend. Ein Pfand⸗ 
briefs⸗Verband für die Städte dürfte das Einzige ſein, den aus den 
angedeuteten Quellen ſtammenden Nothſtänden der Hausbeſitzer, ſo weit 
realiter möglich, Einbalt t zu thun. 


* Breslau, 15. November. Zu der Liedertafel des akademiſchen 
Muſik⸗Vereins hatte ſich geſtern Abend im Kutzner'ſchen Saale wieder 
ein zahlreiches Publikum eingefunden. Den Reigen eröffnete Berner's 
immer friſch wirkender Studentengruß. Darauf folgte: „Sonntags am 
Rhein“ von C. Seiffert und Schlußchor aus dem Sänger⸗Saal von 
Otto, welche beide ſehr gefielen, und machte beſonders das vorletzte, deſſen 
Text von R. Reinick, mit feiner, vom 2 gelungen behandelten 
Schlafe; 1 Rhein, am ſich's fe 172 am Rhein, 

inen a K zweite pelt de der Liedertafel . mehrere Solo⸗ 
Piecen f r © 5 N we leitung des Pianoforte, wobei die ſonoren Stim⸗ 
men der Herren Studio imann und Anders ſich hervorthaten, auch 
die diskrete e 25 Herrn Stud. Heſſe, ſo wie von dem dann fol⸗ 
genden Violin⸗Konzert von Beriot die brade Ausführung des Herrn Stud, 
Putze lobend zu erwähnen iſt. Den dritten und vierten Theil bildeten 
wieder Chorlieder von Abt, Kuntze und Otto, deren Vortrag ebenſo wie das 
Aae ch ſchließende Rheinlied aus den Nibelungen von Dorn befriedigend 
ausfiel. 


L Bunzlau, 16. November. n — Irren⸗ 
Anſtalt. — Kirchenſubiläum. — In der Luft. Magen⸗ 
ſache.] Die Bewohner unſerer Stadt, und insbeſondere die der Bahn⸗ 
bofsſtraße, ſind ſeit längerer Zeit ſchon durch Brandbriefe in Un⸗ 
ruhe verſetzt worden, ſo daß die k. Staatsanwaltſchaft ſich genöthigt 
geſehen hat, eine Aufforderung zu erlaſſen, es möge, der Kenntniß von 
den Urhebern bat, ungejäumt Anzeige machen, damit das Geſetz zum 
Schutze der beunrubigten Einwohner in Wirkſamkeit treten könne. 

Der Bau der nach nunmehr durch die Provinzialſtände gefaßtem 
definitiven Beſchluſſe hierorts zu erbauenden Provinzial⸗Irren⸗Verſor⸗ 
gungsanftalt wird im nächſten Frübjabre bereits beginnen, und ſoll die 
uſtalt für Aufnahme von circa 400 Bewohnern eingerichtet werden. 

Der vom Magiſtrate zum § 4 des Regulativs über Erhebung des 
Hausſtandgeldes entworfene Nachtrag, wonach Beamte, Lehrer ꝛc. 


kohlen formation find es vorzugsweiſe die Calamiten, Sigillarien, Farrenkräu. Congreveſchen Ktiegsraketen für einen c Te RER TR TRIEB ee in Anſpruch genom⸗ 


ter und viele andere Gewächſe, welche dazu beigetragen haben. Die A Atmo⸗ 
fphäre enthielt eine größere Quantität Kohlenſäure, und die Vegetation war eine 
ungemein üppige. Hundert Generationen unſerer Hochwälder (jede zu 100 J. ge⸗ 
rechnet) mit einem Zeitraum von 10,000 J. wären erforderlich, um eine Steinkoh⸗ 
lenſchicht von nur 3 Fuß Tiefe zu erzeugen. In den verſchiedenſten Gegenden 
der Erde finden ſich aber Steinkohlenlager von weit größerer 0 
bis zu 100 und mehr Flötzen; in Niederſchleſien giebt es deren 12 wo⸗ 
von der größte Theil im ürſtenthum Schweidnitz, von Fürſtenſtein bis Got⸗ 
tesberg und darüber hinaus. — Die Braunkohlen⸗Lager entſtammen einer 
ſpateren 0 Pen der Tertiärformation, deren Epoche dem menſchlichen Auf⸗ 
Ser 9 Sr Der Blora * Jetztwelt näher ut la 
d. och heute ſieht man auf dem Mackenzie un 
Sep angefwernmes Baud hmm, * ſich doſclbſt ſeit 80 Jahren an⸗ 
* haben, und auf dem we Holze bilden ſich neue Vegetationen 
n einer Ausdehnung von 10 engl. Meilen Länge und 700 Fuß Breite. 
Sehr ſchöne ene det d ſich bei Muskau mit 6 Flöten und 
von ziemlich bedeutender Mächtigkeit ähnlicher Weiſe wie jene ſind die 
untermeeriſchen Wälder entſtanden. — Nan der animaliſchen Welt waren 
es nicht die Rieſenleiber der Elephanten und Waufiſche, überhaupt nicht die 
Wirbel⸗ und Gliederthiere, fo viele und bedeutende Uederreſte derſelben fi) 
immerhin theils in Höhlen zerſtreut, theils als Berfteinerungen in manni 
fachen Schichten vorfinden, welche auf die Geſtaltun ng der Erdoberfläche 
einen * Einfluß hatten, ſondern weit mehr die kleineren und aller⸗ 
kleinſten Thierchen, wie die Muſcheln und Auſterbänke, die Polypen der Ko: 
rallenriffe, die mikroſkopiſch 500 4 chtbaren Polythalamien oder Foramini⸗ 
feren (von denen man ſchon 1500 Arten kennt, höchſtens ’,, Pinie bis zu 
½es Linie herab im Durchmeſſer, und die ſich durch Theilung ins Millid⸗ 
nenfache fortpflanzen), 1 Familien der Bazillarien und Diatomeen u. ſ. w 
fie find es, welchen u. A. die Kalkgebirge Englands, Frankreichs, taliene, 
Belgiens und auch Selands, der Polirſchiefer, Tripel, ſelbſt der harte 
in und eben ſo Kreidefelſen von 100 Fuß, wie Berge von 10,000 
öhe zum Theil ihr Daſein verdanken. — Oer Menſch vermag freili 
ind mere e nicht hervorzubringen, aber ſeine 2 Schöpfun⸗ 
gen b die Welt und ſind für alle Zeiten unve gr ngli 
Wie der Präſes der vaterländiſchen Geſellſchaft vor Eröffnung des Vor⸗ 
trags bemerkte, war Hr. Dr. Oginski, welcher heute ſprechen ſollte, plötzlich 
erkrankt, und Hr. Dr. F., welcher freundlichſt an ſeiner Stelle eintrat, hat 
Toten wach doppelten Anſpruch auf die Dankbarkeit des Publikums er⸗ 


In einem vom „Moniteut de l'armee“ veröffentlichten Schreiben 
e die Ehre der Grfndimg und erften Anwendung der fogenannten 


men. An der Oſtſpitze des Hafens von Sebaſtopol — heißt es in 
dieſem Schreiben — ſieht man auf der Spitze eines kleinen Hügels 
einen feit Anfang des Jahrhunderts verlaſſenen Kirchhof. Auf dem 
Sockel eines der noch beſtehenden wenigen Grabmäler, pyramidaler 
Form, lieſt man folgende Worte in franzöſiſcher Sprache in den Stein 
gegraben: „„Frangoitz Prevot, Erfinder der Kriegs⸗Raketen, geſtorben 
den 17. Mai 1798.“ Folgendes iſt die Geſchichte des vergeſſen an die⸗ 
fer einſamen Stelle Schlafenden; Als die ruſſſſche Armee unter Fürft 
Potemkin Otſchakow belagerte, blokirte es ein Geſchwader unter Befehl 
des Prinzen von Naſſau von der r Dnieper = Seite und vom ſchwarzen 
Meer, um die Verproviantirung zu verhindern, dieſes Geſchwader hatte 
bäufige Gefechte mit der türkiſchen Flotte zu beſtehen, welche es ohne 
die Dazwiſchenkunft eines franzöſiſchen K Fune, des Artillerie⸗Oberſten 
Prevot, der feit 2 Jahren im Dienſte Katharina's ſtand, ſchließlich 
zerſtört haben würde. Dieſer Mann erfand bei dieſem Anlaſſe die 
Kriegsraketen, welche er in die Takelage der türkiſchen Schiffe ſchleu⸗ 
derte, wo fie Brand und Zerſtörung verbreiteten; er warf fie auch in 
den Platz und zündete Proviant: und ulder⸗Magazine an. Die Er⸗ 
„findung Prevots machte ſeiner Zeit großes Aufſehen, wie aus nachfol⸗ 
gendem nicht veröffentlichten Briefe des Prinzen von Naſſau aus dem 
Jahre 1788 erſichtlich iſt, der ſich in der Handſchriften⸗Sammlung der 
Bibliothek zu Odeſſa befindet: „Der franzöſiſche Offizier, Herr Prevot, 
welchen Sie zu meiner Verfügung ellten, war mir während der gan: 
zen Campagne von großem Nutzen. Die von ihm erfundenen Kriegs: 
Raketen fügten dem Feinde beträchtlichen Schaden zu, indem ſie ſeine 
Flotte desorganiſirten und ſeine Schiffe verbrannten. Diefe Raketen ha⸗ 
ben an der Spitze eine gußeiſerne Kapfel, die beim Berühren des Bo. 
dens gleich einer Bombe platzt; außerdem find fie — gleichfalls in 


ch eiſernen Kapfeln — mit einer Art flͤſſigen, unauslöſchbaren griechiſchen 


Feuers gefüllt, die Alles, was ſie berühren, verbrennen. Die Erfindung 
des Herrn Prevot ift von großer Wichtigkeit. Prinz von Naſſau.“ Die⸗ 
fer. Brief war an die Kaiſerin Katharine gerichtet und die ruſſiſchen 

eſchichtsſchreiber jener Zeit beſtätigen das darin Geſagte. Oberſt 
Prevot befehligte ſpäter die Artillerie von Sebaſtopol und armirte die 
erſten Seeforts dieſes Platzes. Er ſtarb Ende des vorigen Jahrhun⸗ 
derts. Sein Name und ſein Anrecht auf die Erſindung einer jetzt in 
der Kriegskunſt ſo verbreiteten Feuerwaffe blieb bis heute ungerechter⸗ 
weiſe unbekannt. William Congreve RE feine erſten Verſuche erſt 


für den Fall, daß ſie Grundſtücke innerhalb des Stadtbezirkes erwerben, 
zu deſſen nachträglicher Zablung verpflichtet ſein ſollen, bat die Geneh⸗ 
migung der Stadtverordneten⸗Verſammlung erhalten. 


Pfarrkirche, die ın wenigen Tagen ihre Jubelfeier begeht, ſowie für 


die Mittel; es erläßt das „Comite für die Säkularfeier“, an deſſen 
Spitze der Bürgermeister Herr Flügel ſteht, eine abermalige Auffor⸗ 
derung, und dürfen wir wohl hoffen, daß dieſelbe, ſo nahe dem in wie 
mancher Beziehung bedeutfamen Tage, einen recht freudigen Anklang 
finden wird. 

„Noch nicht dageweſen“ war ein ſogenanntes ſchwebendes wiener 
Carrouſel, welches ein Herr Indiger (nicht Indier) bier aufgeſtellt zu 
großer Freude aller Drehluſtigen. Mehr auf feſtem Boden ſtehende In⸗ 
tereſſen ſind die Brodt⸗ und Semmelpreiſe. Brodt kauft man, und 
zwar hausbackenes, jetzt zwiſchen 1 bis 1% Pfd. für 1 Sgr., Sem⸗ 
mel 6 bis 6% Loth 175 6 Pf. Schau'ns: das läßt ſich wohl ſchon 
eſſen; aber von den „7 fetten Jahren“ iſts noch keins. 


Neumarkt, 16. Novbr. Die Geburtstagsfeler Ihrer Majeſtät der 
Königi in wurde vom hieſigen Königin Eliſabet⸗Zweig⸗Verein wiederum durch 
eine 1 zum Beſten der Armen des Kreiſes auf eine würdige Weiſe 
begangen. Auf einer langen Tafel, im Saale des „hohen Hauſes“, waren 
die Gewinngegenſtände ausgeſtellt, meiſt prächtige Geſchenke und eigene Ar⸗ 
beiten der Damen des Vereins. Der Erlös von 700 abgeſetzten Looſen, & 
5 Sgr., wurde von der Vorſteherin alsbald den 12 Bezirksdamen zur Ver⸗ 
theilung an bedürftige würdige Arme eingehändigt. — Das letzte Konzert in 
der muſikaliſch⸗theatraliſchen 3 am 13. d., war eines * genuß reich⸗ 
ſten Vokal⸗Konzerte, die hier ſeither „gegeben worden find, n Folge Ein⸗ 
ladung der Herren Entrepreneurs führten 10 ſich von der ande iche Lie⸗ 
dertafel abgezweigte Studenten aus eslau daſſelbe auf; begabt mit ſeyr 
ſchönen, metallreichen Stimmen und gut muſikaliſch gebildet, war ihr Ge⸗ 
ſang ein ungemein wohlklingender und höchſt anſprechender Das mit um⸗ 


fangreicher Stimme vorgetragene Baß⸗ Sololied „die böſe Welt“ und meh⸗ 
rere fümelpende Sololieder für Tenor, ernteten wie die Quartetts, großen 
Beifall; die vorgetragenen Lieder waren auch meiſt klaſſiſche. Hr. Kantor 


Ebert aus Rauſſe erweiterte durch vierhändiges Flügelſpiel mit einem ſei⸗ 
ner Schüler (12 Jahr) das Konzert noch auf eine angenehme Weiſe. 


Liegnitz, 17. November. [Wahlen. — Die Stadt Lieg⸗ 
nitz „ 
genheiten das Intereſſe unſerer Einwohnerſchaft in Anſpruch, 
vollzogene, theils ſchwebende, theils noch zu vollziehende Wahlen. Vor 
acht Tagen, am 10. d. M., fand die Wahl bei der hieſigen Wan 
Bekanntlich iſt ſolche auf einen hohen Miniſterial⸗Er⸗ 

8 Wahlakt ergab als Mitglieder die Herren 
L. Pollack, Fabrikbeſ. Treitler, Kaufmann 


theils 


kammer ſtatt. 
laß verordnet worden. 
Banquier A. Prager, 
Schwarz und Methner. 


Wahl der durch Ausloſung zu erſetzenden Stadtverordneten reſp. 
Es waren no 


Erſatzmänner für ausgeſchiedene Stadtverordneten dar. 
14. und 15. 


den 3 verſchiedenen Klaſſen 3 Tage, nämlich der 13., 
M. für das Wählen anberaumt. 

Von ca. 700 wahlberechtigten Bürgern zur 3. Abtheilung erſchienen 
Donnerſtag, wie wir vernommen, 112 Wäbler. Zu wählen waren an 
dieſem Tage regelmäßig zu ergänzende Stadtverordneten 4, und außer⸗ 
regelmäßig 3. Das Reſultat war jedoch der Art, daß auch nicht ein 
einziger der 7 zu wählenden die abſolute Majorität erhielt, fo ſehr hat⸗ 
ten ſich die Stimmen zerſplittert. Es muß demnach für die ſämmtlich 
zu wählenden 7 Stadtverordneten ein neuer Termin (auf Donnerſſag 
20. d. M.) zur engern Wahl anberaumt werden. Für die 2. Abtheilung, 
am Freitag, waren 4 regelmäßige und 1 außerregelmäßiger Stadt: 
verordneter zu wählen. Von ca. 270 Wahlberechtigten erſchienen 82, 
die Majorität erhielten 3, demnach müſſen noch 2 am nächſten Freitag 
nachgewählt werden. Für die I. Abtheilung, am Sonnabend, waren 
ebenfalls 4 regelmäßige und ein außerregelmäßiger Stadtoerordneter 
u wählen. Von ca. 110 Wahlberechtigten erſchienen 62, und auch bier 
erhielten 3 die Majorität der Stimmen, und 2 müſſen am nächſten 
Sonnabend nachgewählt werden. Bei den Wahlen gab ſich ſogar eine 
Parteiung mit konfeſſtoneller und politiſcher Färbung kund, was ſeit 
langer Zeit der Fall nicht war; ein Beweis, daß das ſtädüſche Leben 
auch bei den Einzelnen wieder an Intereſſe gewonnen hat. Auf mor⸗ 
gen endlich find die Mitglieder des Armen vereins zur Verhütung 
der Bettelei, behufs der Vorſtandswahl, wie alljährlich, im hieſigen Rath⸗ 
hauſe eingeladen. 

Wie wir hören, iſt die Stadt Liegnitz zur Univerſalerbin eines jüngft 
hier verſtorbenen Fräuleins Coſchwitz eingeſetzt worden. Die Hinge⸗ 
ſchiedene ſoll laut Teſtament auch den benachbarten Oertern Hainau, 
Lüben, Goldberg ꝛc. Legate von ihrem nicht undeträchtlichen Nachlaſſe 
vermacht haben; außerdem ſollen auch einige wohlthätige Stiftungen 
bedacht worden ſein, alles Uebrige jedoch, was ſich auf mehrere tauſend 
Thaler beläuft, fol die Stadt zum Beſten des Armenweſens ꝛc. ver⸗ 
walten und zinslich anlegen. Wieder ein Beweis für den Sinn zur 
Wohlthätigkeit, der zwar erſt nach dem Ableben hervortritt, doch dem 
Andenken der Abgeſchiedenen zum Segen gereicht. 


U. Goldberg, 17. November. Den vielfachen Bemühungen einer 
hieſigen hochachtbaren Dame, Gattin des Herrn Kaufmann Conrad, iſt 
es gelungen, eine Strobflechtſchule in unſerem Orte zu gründen. 
Am 13. d. Mt., dem Wiegenfeſte Ihrer Majeſtät der Königin Eliſa⸗ 
bet, wurde dieſes, beſonders gegen die Kinderbettelei wirkende In⸗ 


1804 und wendete ſie 1806 zum erſtenmal gegen Boulogne an. Ob 
Congréve, der ein äußerſt unterrichteter Offizier war, die Arbeiten 
Prevots kannte, läßt ſich nicht entſcheiden. 


P. C. Das zu Kingſton (Jamaica), erſcheinende „Morning Jour⸗ 
nal“ berichtet in einer mit der letzten Poſt uns zugegangenen Nummer 
über einen Fall zufälliger Strychninpergiftung, welcher große Sen⸗ 
ſation erregte und ein bedauerliches Licht auf das pharmaceutiſche De⸗ 
partement der britiſchen Militär⸗Verwaltung wirft. Zwei Flaſchen, die 
eine Wismuth, die andere Strychnin enthaltend, waren durch ein Ver⸗ 
ſeben im Depot des Hauptquartiers Kingſton, beide mit der Signatur 
„Wismuth“ verſehen und demnächſt an die Lazarethapotheke der Gar⸗ 
niſon Neweaſtle geſendet worden. Hier verordnete der Regiments⸗ Arzt 
Dr. Jopp der Gemahlin des Oberſt⸗Lieutenant King, welche von einem 
leichten Unwohlſein befallen war, ein Medikament in Form von Pul⸗ 
vern, von denen jedes nach dem Rezept 5 Gran Wismuth enthalten 
ſollte. Getäuſcht durch die Signatur, verwandte der mit Bereitung 
beauftragte Hoſpital⸗Sergeant dazu den Inhalt der falſchen Flaſche, fo 
daß die Kranke reines Strychnin erhielt. 
bar nach dem Genuß der Medizin unter den charakteriſtiſchen Sympto⸗ 
men der Strychninvergiftung, Tetanus u. ſ. w. Daſſelbe geſchah mit 
einem ſtarken Hunde, dem eines der Pulver eingegeben wurde. Außer⸗ 
dem ergab die in der Feldapotheke angeſtellte Unterſuchung den obigen 
Sachverhalt. Die Thatſache, daß der Tod durch Strychnin berbeige⸗ 
führt war, ſtand alfo in dem vorliegenden Falle außer Zweifel. Den⸗ 
noch find die mit der Analyſe beauftragten Chemiker, die Herren Char⸗ 
les Grant, J. Burger und P. Auvrey zu Kingſton, nicht im Stande 

eweſen, in den Eingewerden eine Spur des Giftes zu konſtatiren. 

enn auch über das von ihnen eingeſchlagene Verfahren nähere An⸗ 
gaben nicht vorliegen und überhaupt von einer Unmöglichkeit der Nach⸗ 
weiſung des Strychnins in der Leiche keine Rede fein kann. ſo bildet 
doch der vorliegende Fall immerbin einen neuen Beleg für die Schwie⸗ 
rigkeit dieſer Aufgabe. Das Verdikt der Todtenſchau, welches nach 
ſechstägigem Deliberiren von den Geſchworenen (meift Dffigiren des 
36ſten Regiments) abgegeben wurde, lautete auf Tod durch Strychnin 
in Folge fahrläſſigen Verfahrens. 


Zur Koſtendeckung für die Ausſchmückung der evangeliſchen Stadt⸗ 
die würdige Begebung dieſes Feſttages, fehlen noch zu gutem Theile 


Einen viel regeren Wahlkampf als in früherer Zeit bot diesmal die 


Dieſelbe ſtarb faſt unmittel⸗ 


0 


Seit einiger Zeit nehmen Wahlangele⸗ 


ſtitut, zu welchem von der Kommune ein boͤchſt zweckmäßiges Zimmre 
im Anbau des hieſſgen Rathhauſes bewilligt worden iſt, mit Geſang 
Gebet und Rede für ſeinen Zweck eingeweiht. Es hatten ſich zu der 
feierlichen kun eingefunden der königl. Kreislandrath, der Bür⸗ 

germeiſter⸗Beigeordnete, die Herren Geiſtlichen beider Konfeflion, und 
außer mehreren anderen Herren noch viele Damen welche zur Unter⸗ 
ſtüung des in Rede ſtehenden Inſtituts ſich verbunden. Der Fonds 
zu dieſem Unternehmen beſteht aus ca. 200 Thlr., welche Summe, 
durch Vermittelung der Frau Conrad, vor ca: drei Jahren Ihre Ma: 
jeſtät die Königin huldreichſt geſchenkt hat. Wir wünſchen dem heil⸗ 
ſamen Inſtitut den beſten, geſegneiſten Fortgang. 

Hirſchberg, 15. Novbr. Am 7. d. Mts. der erſte Schnee im Thale. 
Seitdem jeden Morgen mäßiger Schneefall, jeden Mittag Sonnenblicke, welche 
den Schnee hinwegleckten, jeden Abend helles Mondlicht Kälte vorher hef⸗ 

tig, ſeitdem mäßig. Die feit Jahren durch die rühmlichſte Wohlthätigkeit 
während der Wintermonate beſtehende Suppenanſtalt wird allernächſtens 
wieder in's Leben treten Der Buchdruckerei⸗Beſitzer Landoldt, die Seele 
derſelben, welcher der guten Sache unzählige Opfer an Zeit und Mühe ge⸗ 
bracht hat, erfreut ſich bereits eines Vorraths von mehr denn 150 Scheffeln 
Kartoffeln. Die Armen, welche dieſer milden Einrichtung theilhaftig ſein 
wollen, finden, fo oft das Bedürfniß dafür fie dränget, jeden Mittag für 
wenige Pfennige ein reichliches und ſchmackhaftes Eſſen, und zugleich eine 
anſtändige, wohl durchheizte Räumlichkeit mit allen nöthigen Geräthen, wenn 
fie es nicht vorziehen, die Speife mit ſich in ihre Wohnungen zu nehmen. — 
Die raſtlos thätigen Bemühungen edler Männer für Anlegung einer „Ge: 
birgs⸗Eiſenbahn“ über Greiffenberg, Hirſchberg, Landeshut, Gottesberg, 


Sie 


ö 5 Waldenburg, eines der allerſchreiendſten Bedürfniſſe für das arme, nahrungs⸗ 
hu loſe Gebirge, ſchienen bereitd vor einigen Jahren, nach Ueberwindung unfäg- 
F 8 licher Schwierigkeiten, mit glücklichem Erfolge ſich krönen zu wollen. Stan⸗ 


gen in verſchiedenen, verſuchsweiſe bezeichneten Richtungen, z. B. über Ketſch⸗ 
Ddorf, Berbisdorf, über den Bober dicht unter dem Fuße des Hausberges ꝛc., 
oder durch Grunau, die Waldhäuſer, Bober⸗Röhrsdorf ꝛc., ſtanden Monate 
lang als Wahrzeichen einer der endlich ſiegreich ihrer Erfüllung ſich nä⸗ 
hernden Hoffnung. Jetzt iſt über das fragliche, in feinen Folgen 
ſicherlich unberechenbar ſegensreiche Unternehmen vor der Hand 
mäuschenſtill, als ob niemals davon die Rede geweſen wäre. Unterdeſſen 
taucht, wie es ſcheint, ernſtlich das Unternehmen einer andern Eiſenbahn auf, 
welche auch den Titel „Gebirgs⸗Eiſenbahn“ ſich beilegt. Allein dieſe berührt 
nur einen ganz kleinen Theil des ſchleſiſchen Gebirges, kaum ein paar Mei⸗ 
len weit, den von Waldenburg über Tannhauſen nach Neurode zu, und will 
alsdann durch die glaziſchen Berge ſich fortſetzen. — Bei allem niederbeu⸗ 
genden Drucke der Nahrungsloſigkeit in unſerm lieben Gebirge, hat es Hirſch⸗ 
berg neuerdings an allerlei Verſuchen äußerer Verſchönerung nicht fehlen 
laſſen. Im Laufe des letzteren Halbjahres ſind faſt auf allen Straßen der 
Stadt und Vorſtadt mehr denn ſeit langer Zeit her völlige Neubauten und 
Verbeſſerungen vorhandener, einem Neubaue beinahe gleichkommender, Ge⸗ 
bäude emporgeſtiegen, die eben ſowohl durch äußern Schmuck als innere 
Einrichtung fich empfehlen. So zählt z. B. allein die Schildauer⸗Vorſtadt 
deren mindeſtens 5, und unter denſelben das im vorigen Jahre abgebrannte, 
Rin welchem 3 Menſchen jämmerlich verunglückten, und welches eine wahre 
erde der ganzen Stadt zu werden verheißt. Der Gaſthof „zu den drei 
ergen“, jetzt bei weitem der beſte unter allen, und dabei fo gelegen, nahe 
der Poſt, hat ſich um eine ganze Reihe einladender Gaſtzimmer und um 
einen Saal mit 6 hohen Bogenfenſtern, den, wenn auch nicht größten, doch 
ewiß ſchönſten der Stadt, erweitert. Außerdem beſitzt er jetzt einen Speiſe⸗ 
aal für Fremde, wie ihn mit feinen Malereien und Wölbungen die Stadt, 
ſo lange dieſelbe ſteht, noch niemals aufzuweiſen gehabt hat. Sogar auf 
den Kunſtſtraßen im Süden und im Oſten, ein Stückchen von den Vorſtäd⸗ 
ten fern, in freiem Felde, haben fo eben ein paar nette Landhäuschen mit 
Bene Fernſicht, ſich aufgebaut. Die beiden Burgſtraßen, die eine 
voriges, die andere dieſes Jahr, ſind quadratiſch gepflaſtert und mit granit⸗ 
nen Trottoirs belegt, desgl. eine Reihe Häuſer der Schildauer⸗Vorſtadt mit 


muſterhaft trefflichen. a. w. P. 
(Vermiſchte Nachrichten.] 


8 Schweidnitz, 16. November. 
Nachdem in geſelligen Vergnügungen und Zuſammenkünften die Winter⸗ 
Saiſon ſchon vor mehreren Wochen begonnen hatte, hat nun auch die 
Natur ihr Winterkleid angelegt, Heut ſchneit es faſt den ganzen Tag. 
Regen und Schnee wurden nach der lang anhaltenden Trockenheit von 
dem Landmanne ſehr gewünſcht. Ein weiteres Herabgeben der Preiſe 
für die Lebensmittel, das man anfangs allgemein vorauszuſetzen ſchien, 
iſt ſchwerlich zu hoffen, aver eben fo wenig dürften ſich, wenn nicht be 
ſondere Konjunkturen eintreten, die Hoffnungen einiger Produzenten auf 
ein bedeutendes Hinaufgeben der Preiſe gegen das Frühjahr hin nach 
dem guten Ausfall der Ernte in dieſem Jahre erfüllen. Die Butter⸗ 
Preiſe ſtehen aber ziemlich hoch. Als dieſelben im Monat Auguſt in 
die Höbe gingen, wurde theilweiſe von den Produzenten der Grund 
angegeben, es könne nicht viel zu Markte gebracht werden, da man 
wegen der zum Herbſtmanöver zu erwartenden Einquartierung der Bor: 
0° räthe bedürfe; ſpäter wurde über Mangel an ausreichendem Futter 
FR, geklagt. Was die Fleiſchpreiſe am hieſigen Orte anbelangt, ſo ſtellen 
K ſich dieſelben mit geringen Modifikationen fo, daß für das Pfund 
* Schweinefleiſch 5, für das Hammel: und Rindfleiſch 4, für das Kalb⸗ 
28 fleiſch 3 Sgr. gezahlt werden. Ohne Zpeifel werden die Bäcker und 
de Fleiſcher, da die Bewohner der Vorſtätte vom 1. Januar k. J. ab 
ſtatt der Mahl- und Schlachtſteuer die Klaſſenſteuer oder reſp. erhöhte 
Einkommenſteuer zahlen und mithin dadurch angewieſen find, unbe 
ſteuertes Fleiſch und unbeſtzuerte Backwaaren vom Lande zu beziehen, 
tbeilweiſe in ihrem Nahrungsbetrieb einigen Abbruch erfahren. — 
Ueber den Ban der Chauſſee von bier nach Saarau, welche der Kreis 
berſtellen läßt, dürften noch einige Jahre vergehen. Dieſelbe führt durch 
das eine Meile von hier entfernte Dorf Würben, welches vor Auf: 
bebung der Klöſter und der Einziebung der Güter derſelben eine Be⸗ 
ſitzung des reichen Ciſlerzienſerſitfts zu Grüſſau war. — In nicht langer 
Zeit wird die Bahn von Königszelt nach Liegnitz eröffnet werden, und 
wir werden der Haupiſtadt der Monarchie auf dieſe Weiſe ein Stück 
näher gerückt ſein. Ob zu dieſem Zeitpunkte auch eine Aenderung des 
Hauptzuges in der Weiſe erfolgen wird, daß für die, welche von 
Schweidnitz, Reichenbach u. f. w. nach dem Gebirge fahren wollen, 
nicht, wie bis jetzt der Fall geweſen, ein Aufentbalt von 11 reſp. 
2% Stunden in Königszeit nöthig iſt, wird die Zukunft lebren. Der: 
kennen läßt ſich allerdings nicht, daß das Arrangement einige Schwie— 
rigkeit macht. { 


E. Militſch, 15. November. Nachdem der biefige Kreis glückli⸗ 
cherweiſe Monate lang von Feuersbrünſſen verſchont geblieben, gerieth 
geſtern Abend zwiſchen 64—7 Uhr im Dorfe Frankenthal, etwas über 
Meile von hier, das dem Freiſtellenbeſitzer Broy gehörende, nur von 
armen Tagelöhnerfamilien, zuſammen etwa 30 Köpfe ſtark, bewohnte 
Haus in Brand und wurde vom Feuer vernichtet. Dem Vernehmen 
nach iſt das Gebäude verſichert, aber die armen Bewohner deſſelben 
konnten von ibrer geringen Habe wegen des mit der größten Schnel: 
ligkeit umſichgreifenden Brandes nur einen ſehr kleinen Theil retien, 
und find deshalb — am Anfange des Winters ihres Obdachs beraubt 
— ſehr zu bemitleiden. 1 l 

Der ſchnell erſchienenen Löſchbilfe, hauptſächlich aber der zweckmä⸗ 
ßigen Anleitung derſelben ſeitens der berbeigeeilten Polizeibeamten 
iſt es zu danken, daß das Feuer bei dem ſebr heftigen Winde 
und ſtarkem Flugfeuer auf das eine Gebäude beſchränkt blieb. Die 
Entſtehungs⸗Urſache des Brandes konnte nicht ermittelt werden, weil 
aus den ſich widerſprechenden Ausſagen der vernommenen Augenzeugen 

8 nicht einmal darüber Gewißheit erlangt wurde, an weicher Stelle des 
1 * Gebäudes das Feuer zuerſt bemerkt worden iſt. Verluſte von Men⸗ 
1 ſchenleben oder nennenswerthe Körperverletzungen find glücklicherweiſe 


Er bei dieſem Brande nicht zu beklagen. 5 
0 a: 


ibor, 15. Nov. In voriger Woche wurde hier der durch 
den Wee 9: ſclſſchen General⸗Landtag nothwendig gewor⸗ 
dene ertraprdinäre Fürftentbumstag der oberſchleſiſchen Landschaft 
abgehalten, im welchem die Komputation der Kreisſtimmen über die 
mittelſt Reſkripts der General⸗Landſchaftsdirektion vom 6. Sept. d. zur 
N Umfrage geſtellten Propoſition folgenden Inhalts ſtattfand: „Bei der 
Bepfandbriefung eines Rittesgutes ſteht dem Beſitzer die Wahl und 
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Beſtimmung darüber zu, ob der Zinsfuß der auszufertigenden und auszu⸗ vom 1. Septbr. 1855 bis 31. Auguft 1856 ergiebt ſich nach der „Shipping 


gebenden Pfandbriefe wie bisher auf 314 pCt., oder ob derſelbe auf 4 
pCt. geſtellt werden ſoll. Im letzteren Falle hat der Schuldner eine 
Jahreszahlung von 4½ pt. nebſt Quittungsgroſchen — inſoweit ein 
ſolcher überhaupt zu entrichten iſt — zu übernehmen. Die Zinser⸗ 
ſparniß von % pCt. wird im Amortiſationsfonds aufgeſammelt. Die 
Apct. Pfandbriefe werden ebenfalls mit Zinscoupons verſehen und fin 
den auf die Kapitalbriefe, die Zinscoupons und die Amortiſations⸗Er⸗ 
ſparniſſe alle die Beſtimmungen Anwendung, welche hinſichtlich der 37 
proc. Pfandbriefe, der Coupons dazu und der Amortiſationserſparniſſe 
der Pfandbriefſchuldner gelten.“ Dieſe bei ſämmtl. Kreiſen nach ordnungs⸗ 
mäßiger Einladung auf außerordentlichen Kreistagen zur Berathung 
geſſellte Propoſition it mit 8 gegen 4 Siimmen angenommen mot: 
den. Nachdem in dem Kollegium ſelbſt die gedachte Propoſition zur 
Debatte geſtellt worden war, machten ih folgende Anſichten, die auch 
für weitere Kreiſe Intereſſe haben dürften, über die Annehmbarkeiteder⸗ 
ſelben geltend. Indem man den in dem Cirkularſchreiben der ſchleſiſchen 
General⸗Landſchaftsdirektion vom 6. Sept. aufgeſtellten Motiven volle 
Gerechtigkeit widerfahren ließ, und namentlich in der Fortdauer des 
geringen Zinsfußes von 3% pCt. eine Quelle momentan großer Ka⸗ 
pitalsverluſte für diejenigen Kredit Verbundenen erkannte, welche das 
erhaltene Darlehn in altlandſchaftlichen Pfandbriefen auf den Geldmarkt 
zu bringen genötbigt — ein Uebelſtand, der, ſobald durch Erhöhung des 
Zinsfußes die landſchaftlichen Pfandbriefe als marktgängige Waare nur 
einigermaßen ebenbürtig neben andere Papiere hingeſtellt würden, ſicher⸗ 
lich vermindert werden dürfte — verkannte man auch nicht, daß es ſich bei der 
vorliegenden Propoſition nicht um eine die Erhöhung des Zinsfußes 
betreffende zwingende Norm, ſondern lediglich darum handle, dem 
Darlehn ſuchenden Gutöbelißer das Wahlrecht zwiſchen 3% und 4 pCt. 
einzuräumen, daß alſo durch die Annahme der vorliegenden Propoſition 
keinem kreditſuchenden Stande präjudizirlich entgegengetreten werde. 
Gleichzeitig wurde jedoch der Hauptfrage beſondere Erwägung: „ob die 
fragliche Propoſition ſichals eine konſervative bezeichnen laſſe oder nicht.“ 
ieſe Frage wurde von dem Kollegium in einer nahe an Einſtimmigkeit 
grenzenden Majorität verneint, indem ausgeführt wurde, daß der ein 
Pfandbriefsdarlebn ſuchende Gutsbeſitzer im Durchſchnitt der wan⸗ 


delbaren Konjunkturen des Geldmarktes und auf die Dauer der Jahre 


bei einem Zinsſatz von 3% Prozent geringere Verluſte als bei einem 
ſolchen von 4 pCt. erleide. Es erhielt dieſe Anſicht dadurch Be: 
gründung, daß nach einem durch die verſchiedenen Konjunkturen des 
Pfandbriefcourſes ſich als Durchſchnitt von etwa 92 berausſtellenden 
Courswerth der Gutsbeſitzer durch Verkauf des Pfandbriefes circa 
8% Thlr. oder 17 halbe pCt. einbüßt, ein Verluſt, der ſchon in 17 
Jahren dadurch ausgeglichen iſt, daß er nicht 4, ſondern nur 3% pCt. 
Zinſen zablt und nach Ablauf dieſer Zeit denjenigen gegenüber die 
4 pCt. zahlen, alljäbrlich % pCt. gewinnt. Außerdem zahlt derſelbe 
bei 3% pCt. im Verhältniß zum landesüblichen Zinsfuß überhaupt nur 
die Zinſen von 70 Thlr. und benützt demzufolge 22 Thlr. des Darlehns 
gänzlich zinsfrei, Es müßte demnach, da ohnedies zweifelhaft ſei, ob 
durch 4pC. Zinsfuß der Pfandbriefcours ſich weſentlich heben dürfte, 
wohl bedenklich ſein, aus Anlaß einer momentan krankhaften Cirku⸗ 
lation der Geldmittel rechtliche Normen zu ſixiren, die nach Wiederkehr 
normaler Geldverhältniſſe andauernd nachtheilig auf die Pfandbriefs⸗ 
Schuldner wirken müßten. Aus dieſen Gründen war das Kollegium 
der Anſicht, obige Propofition zur Annahme durch den General: 
Landtag nicht zu empfehlen. — Zu Abgeordueten hierzu wurden gewählt: 
die Landesälteſten v. Prittwitz auf Saflmir, v. Wrochem auf 
Radoſchau, Landrath Hoffmann auf Slawip und Baron v. Richt⸗ 
hofen auf Leſchnitz. 

—ͤ— — — —— — ET NEE EEE ea aa 
Gerichtliche Entſcheidungen, Verwaltungs - Nachrichten zc. 

— Ein Eirkular⸗Erlaß des Herrn Minifterd für Handel ꝛc. ꝛc. vom 
6. d. Mts. hebt die große Wichtigkeit hervor, welche Sicherheit und Ges 
wandtheit im Rechnen für den Gewerbtreibenden haben und wie ſehr des⸗ 
halb in den Provinzial⸗Gewerbeſchulen auf hinreichende Uebung der Schüler 
im praktiſchen Rechnen mit Zahlen Bedacht zu nehmen ſei. 2 . 

Der Beſitz der Kenntniß der mathematiſchen Geſetze und Prinzipien für 
die Löſung zuſammengeſetzter Aufgaben werde weſentlich beeinträchtigt, wenn 
das Geſchick zu ihrer numeriſchen Berechnung mangele. 

Es müſſe die Aufmerkſamkeit für dieſen Gegenſtand beſonders in An⸗ 
ſpruch genommen werden und es ſei nicht nur zu einer ſorgfältigen Beach⸗ 
tung des in Rede ſtehenden Unterrichtszweiges anzuregen, ſondern auch da⸗ 
für Sorge zu tragen, daß die Prüfung und Beurtheilung der Fähigkeit der 
Examinanden im praktiſchen Rechnen bei den Entlaſſungs Prüfungen mit 
Strenge vorgenommen werde. 

— Das Spinnen von Kuh: und Kälberhaaren wirkt in Folge des feinen 
Staubes, welcher ſich namentlich bei dem, dem Spinnen vorangehenden Rei⸗ 
nigen — dem ſogenannten Wolfen der Haare — entwickelt, auf die Geſund⸗ 
heit der damit Beſchaͤftigten erfahrungsmäßig meist nachtheilig ein. 

Mit Rückſicht auf die, in dieſer Beziehung bei einer Strafanſtalt in 
neuefter Zeit gemachten beſtimmteren Wahrnehmungen hat der Hr. Minifter 
des Innern beſonders empfohlen, den gedachten Arbeitszweig, inſoweit der⸗ 
felbe in den zum Reſſort der inneren Verwaltung gehörigen Straf: und 
Gefängniß⸗Anſtalten eingeführt iſt, gar einzuſtellen, oder, inſofern dies 
wegen im Allgemeinen mangelnder Gelegenheit zur Beſchäftigung der Ge: 
fangenen nicht angänglich fein ſollte, doch wenigſtens nach Möglichkeit be⸗ 
ſchränken zu laſſen. 


— — ——— 


A Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


2 Breslau, 16. November. [Negierungsrath v. Minutolis. 
„Vorbilderfammlung“ zweiter Theil) Wie der dem Gewerbe: 
Verein ſoeben zugegangene Proſpektus bezeugt, erſcheint nunmehr bereits 
der zweite Theil des von Herrn Negierungsrath v. Minutolie herausge⸗ 
gebenen photographiſchen Prachtwerkes: orbilder für Hand werker 
und Fabrikanten.“ Wer ſich über daſſelbe nach Zweck und Ausführung 
näher unterrichten will, findet Ausführliches mitgetheilt in den Nrn. 25 und 
26 des „Breslauer Gewerbeblattes“ von vorigem Jahre. 

Diefer zweite Theil bat zum Gegenſtande die Darſtellung von Werken 


[der Glasfabrikation und der damit zufammenhängenden und zuſammenarbei⸗ 


tenden Gewerken und Thätigkeiten aus deren Glanzepochen: dem klaſſiſchen 
Alterthume, dem Mittelalter und dem 16., 17. und 18. Jahrhundert, und 
wird derſelbe in 12 Lieferungen zu je 6 Tafeln die Photographien von 360 
bisher noch nicht edirten Gegenſtänden aus dem 18 Herrn v. Minutoli vor⸗ 
züglichen, und unter dem beſtimmten Gesichtspunkte der nach Form, Stoff 
oder Behandlung muſtergiltigen Vorbildlichkeit zuſammengeſtellten Kabinet 
gewerblicher und Kunſtprodukte aller Zeiten. 
Die Subſkriptionsbedingungen find denen a 
gleich. Für Nichtſubſkribenten tritt eine Preis Erhöhung von 20 pt. mit 
dem 1. 1 1857 ein. Bis zu Ablauf dieſer Friſt koſtet dieſer Theil, 
leichviel ob im Ganzen oder in kieferungen bezogen, 66 Thlr. (die Lieferung 
6 Thlr.); bei Abnahme von 2 bis 6 Exemplaren 12 nur 84 Thlr. (die 
Lieferung 7 Thlr.) Da die Tafeln nicht durch 12 vervielfältigt, ſondern 
im Wege der Photographie hergeftellt find, fo kann ſelbſtredend dal Werk 
nicht Gegenſtand des Buchhandels fein, ſondern nur direkt bezogen werden, 
und vermittelt die 8 gegen e des Betrages der 
Buchhändler Herr M. Niemeyer zu Liegnitz. 
Due Werk, welches auf — Univerſal⸗ usſtellung photographiſcher Er⸗ 
eugniſſe zu Umſterdam im vor. J. den erſten Preis erhielt, hat in 
lan und Ausführung nicht feines Gleichen. Für das Letztere ſpricht, 
außer jener Anerkennung, die Darſtellung durch Photographie, als das ge⸗ 
naueſte und unmittelbarſte Mittel der Wiedergabe; was den Plan anlangt, 
ſo erwähnten wir ſchon vorhin die Tender der Sammlung ſelbſt, die keine 
blos kunſtgeſchichtliche, noch weniger ein urioſitäten⸗Kabinet, ſondern eine 
Blüthenperioden, in denen die Kunſt 
und dieſes, im Beſitze vervollkomm⸗ 
Einwirkung für ſich fruchtbar zu 


Bereinigung folcher Erzeugniſſe der 
veredelter auf das Handwerk einwirkte, 
mache Gk, befähiget war, ſolche 


> Breslau, 17. Novbr. Die Totalernte an Baumwolle in 
den Vereinigten Staaten für 1856 beträgt nach der „New⸗Jorker Han⸗ 
delszeitung“ (17. September) 3 26,362 Ballen, nach der „Shipping and Com- 


mereial List“ (17. Sept.) 3,527,845. Die Baumwollenaus fuhr von New⸗Vork 


für den 1. Theil feſtgeſtellten fd 


List“ nach: 


Großbritannien Frankreich Nordeuropa anderen Häfen 
304,005 78 


1856 1,921,386 480,637 , 
1855 1,549,716 409,931 135,200 149,362 
Zunahme 371,670 70,706 168,805 99,216 


Total⸗Summe 1856 2,954,606 
1835 2,244,209 


0 Zunahme 710,307 
Die Ernte für 1856 betrug: 3,527,845 Ballen 
Die Vorräthe vom 1. Sept.: 143,336 „ 


Summa 3,671,181 Ballen. 
Davon geht ab die Ausfuhr in fremde Häfen: ai Ballen, 


zurückgekommen: er 
Summa 2,953,771 Ballen. 
Borräthe am 1. September 1866 . 64,17 4 


Verluſt durch Brand in New⸗Vork und Boſton 500 „ 


2 en Summa 3,018,442 Ballen. 
Es bleiben ſomit für den inländifchen Verbrauch 652,739 Ballen. 


London, 15. November. [Bankausweis.] Noten im Umlanf: 
20,239,370 £ (Abnahme: 297,035 4); Metallvorrath: 9,539,152 „ (Ab: 
nahme: 66,175 ). 


T Breslau, 18. November. [Börſe.] Bei ziemlich belebtem Geſchäft 
zeigte ſich unſere Börſe in außerordentlich guter Stimmung. Die meiſten 
Eiſenbahn⸗ und ſämmtliche Bankaktien wurden höher rn am. Schluffe 
ift ſogar Einiges über Notiz bezahlt worden, als nämlich die von Wien ges 
meldeten beſſeren Courſe bekannt wurden. Fonds wie geſtern. 

Darmftädter I. 144% Br., Darmſtädter II. 132—131% bez., Luxembur⸗ 
ger 98 Gld., Deſſauer 9% Gld., Geraer 106 Gld., Leipziger 101 Gld., 


eininger 99% Gld., Credit⸗Mobilier 157—157½ bez. und Br., Thüringer 
— — füddeutfche Zettelbank 107% Br., Koburg⸗Gothaer 92% Br., Com⸗ 
mandit⸗Antheile 1304 — 130 ½ bez. u. Gld., Poſener 105 Gld., Jaſſper 103% 


Gld., Genfer — —, Waaren⸗Kredit⸗Aktien 105 ½ Br., Nahebahn 92%, Gld., 
101 Bankverein 99 , —100 bez. und Br., Berliner Handels⸗Geſellſchaft 
101% Br., Berliner Bankverein 102% Br., Kärnthner — —, Eliſabet⸗ 
bahn 102½ Br., Theißbahn — —. 

An der heutigen Börſe war folgende Bekanntmachung ausgehängt: 

Den Erſcheinungstag der oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Aktien Litt, C. 
ſetzen wir hiermit auf den 21. d. M. feſt. 
Breslau, den 18. November 1856. Die Börſen⸗Kommiſſion. 

l Produktenmarkt.] Am heutigen Getreidemarkte waren die Zu⸗ 
fuhren nicht groß und eine feſtere Stimmung nicht zu verkennen. Für Wei⸗ 
zen war die Kaufluſt ſchwach, dagegen wurde nicht unbedeutend von Roggen 
und Gerſte, theils für den Konſum, theils zur Verſendung nach auswärts, 
gekauft. Hafer und Erbſen wenig gefragt. Die Preiſe ſaͤmmtlicher Cerea⸗ 
lien ſind unverändert gegen geſtern. j 

Weißer Weizen 90—94—96 98 Sgr., gelber 80—86—90—92 Sgr. 
— Brenner⸗ und blauſpitziger Weizen 55—60-70—75 Sgr. — 
Roggen 52545658 Sgr. nach Qualität und Gewicht. — Ger ſte 44 
46—48 Sgr., reine weiße bis 50—52—53 Sgr. — Hafer 26—28 20 Sgr. 
— Erbſen 52—55—60 Sgr. — Mais 52—54—56 Sar. 

Oelſaaten waren wenig offerirt und nur beſte Qualitäten beachtet; im 
Werthe keine Anderung. Winterraps 130 — 136—140—143 Sgr., Sommer⸗ 
raps 112—114—116—118 Sgr., Winterrübſen 125—130—131—134 Sgr. 
nach Qualität. ? 

Rüböl hatte keine Veränderung erlitt, der Umſatz war beſchränkt; loco 
und pr. November 17½ — 75 Thlr. gehandelt, November⸗Dezember 17% Thlr. 
Br., 17½ Thlr. Gld., pro Frähjahr 1857 blieb 16% Thlr. Br. 

Spiritus flauer, loco 12% Thlr. en detail bezahlt. 

Kleeſaaten waren heute weniger zugeführt als geſtern; in beiden Far⸗ 
ben war ziemlich gute Kaufluſt für die guten feinen Sorten und die Preiſe 
zur Notiz wurden willig bezahlt. Schleſiſche rothe Saat 17—17½—18 bis 
13% x feine Saat bis 19—19½% Thlr., weiße Saat 15—17 


Thlr., galiiziſche 
„da der Heele wer bie Shußgefihäft in d d Spiritus in matt 
u [ oggen und Sp matter 
altung und wurde weni 7 
Kovemder-Drjember 42 Ehle. Br. pr. Zrühlahr 1897 dieß 7 all . 
Spiritus loco 12%, Thlr. bezahlt, 12% Thlr. Gld., November 12%, Thlr. 
bezahlt, 12% Thlr. Gld, November⸗Dezember 11, Thlr. bezahlt und Br., 
Dezember⸗Januar 11 Thlr. Br., Januar bis März 11 Thlr. Br., pr. Frül⸗ 
jahr 1857 iſt 11 Thlr. bezahlt. 


I.. Breslau, 18. Novbr. Zink ohne Handel. 
Waſſerſtand. 
Breslau, 18. Nov. Oberpegel: 14 F. — 3. Unterpegel: 1 F. 7 3. 


Breslau⸗Poſener Eiſenbahn. Vom 20, bis incl. 31. Oktbr. d. J wur- 


den befördert 1964 Perſonen und betrug die Geſammt⸗Einnahme 2773 Thlr. 
excl. der noch nicht abgeſchloſſenen Einnahmen Al Berens Bertehr ig 


Folgender Brief liefert einen neuen Beweis von der wohlthätigen Wir⸗ 
kung der Revalenta Arabica von Du Barry bei Unterleibsveſchwerden, Ner⸗ 
ven⸗, Lungen-, und Leberkrankheiten -, Huſten, Schwäche, Aaszehrung und in 
andern Krankheitszuſtänden, wo alle Mittel erfolglos geblieben waren: 

Haderwyk, 30. Oktober 1854. Die Frau des Herrn Wilhelm Urendſen 
Landeigenthümers zu Pütten, welche lange an Nervenſchwache und einer 
ſchwachen Bruſt gelitten hat, iſt durch den Gebrauch der Revalenta wieder 
hergeſtellt. Sie war völlig ausgezehrt und abgemagert und litt fortwährend 
an Schmerzen im Rückgrat. Nachdem fie nun Du Barry's heilbringende 
Kevalenta Arabica gebraucht hat, iſt fie vollſtändig geneſen; die Schmerzen 
ſind raſch verſchwunden und einige Monate ſpäter war ſie geſund, aufge⸗ 
räumt, kräftig, lebensluſtig, voll und blühend von Ausſehen. i 
erlaubt, Ihnen dieſen Bericht zuzuſenden, um ihn durch die Zeitungen zu 
veröffentlichen, Wed. G. Tyhoff. 

ie Gefahr, daß ein intelligentes Publikum, einem groben und großarti⸗ 
gen Betrug ſich opfernd, ſchädliche Nachahmungen von Du DBarry's weltbe⸗ 
rühmter Revslenta Arabica kaufe, iſt zu klein, um irgend einer Verwa 
zu bedürfen. Der Name Barry Du Barry et Comp. 77 Regentstreet London 
iſt auf dem Siegel und Umſchlag eines jeden echten Caniſter; ohne dieſe Zei⸗ 
chen kann keiner echt fein. Empfohlen und praktiſch bewährt durch die Dok⸗ 
toren Ure, Harvey, Shorland, Campbell, Gatticker ug gen , 
mac den hochedlen Grafen Stuart de Decies; Gräfin art Hof⸗ 
marſchall von Pluskow in Weimar; königl. Polizei⸗Kommiſſar v. Biatos⸗ 
korskt; Ferd. Clausberger, k. k. Bezirksarzt; Frau C. v. Schlozer, Wands⸗ 
beck bei Hamburg; Herren Jules Duvoifin, Notar, Grandſon, Schweiz, und 
tauſenden andern Perſonen, deren dankbare Anerkennungen in Abſchrift gra⸗ 
tis franko per Poſt zu haben ſind von Barry du Barry u. Comp., 47 Neue 
Friedrichsſtraße, Berlin. Preiſe: in Blechdofen % Pf. zu 18 8 „1 Pfd⸗ 
1. Thlr. 5 Sor. 2 Pfd. 1 Zhle. 27 Sgr. — 5, Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr. — 
12 Pfd. 4 Thlr. — Doppelt raffinierte Qualität 1 Pfd. 2% Thlr. — 2 

. 4% Thlr. — 5 Pfd. 9% Thir. — 10 Pfd. 10 Thir. — Zur Beguem⸗ 
e das berliner Haus Doſen 1 ‚Bifenbapn 
u utſchland dei Empfang des Betrages; die 10- d⸗ 
und 12⸗Pfund⸗Doſen franko Porto. . ” vom 


In der Haupt⸗Agentur für Breslau und Schlefien 
bei W. Heinrich u. Comp., Dominikanerplatz 2, nahe bei der Poſt. 


Zu gleichen Preiſen iſt dieſelbe zu bekommen bei den 
Straka, Junkernſtraße 33, Carl Straka, Albrechtsſtraße 3 
Schweidnitzerſtr. 50, Fedor Riedel, Kupferſchmiedeſtr. 14, ſämmtlich in Bres⸗ 
lau. Rud. Hofferichter u. Comp in Glogau. §. Masdorf in Brieg. C. 
W. Bordollo jun. und Speil in Ratibor. Morig Tamms in Neiſſe. 2. @. 
Schliwa in Oppeln. Guſtav Kahl in iegnig, Aug. Brettſchnelder in Oels. 
A. W. Klemt in Schweidnig. J. F. A in Neuſtadt ig Wilh. 
Dittrich in Medzibor. W. Kohn in nei . Suftuv Böhm in w 
J. G. Worbs in Koſel. Heinr. Köhler in Striegau. Robert Drosdatius in 
Glaz. Jul. Neugebauer in Görlitz. Ferd. Frank in Rawicz. J. E. Gün⸗ 
ther in Goldberg. Berthold . in Hirſchberg. Fr. Kuhnert in Kre 
burg und in Roſenberg. C. Knobloch in Beuthen S/S. Loebel Cohn 
Oſtrowo. Th. Klingauf in Lublinitz. [2833] 


„ Gustav S 5 


Mit einer Beilage. 


Sie hat mir 
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| Beilage zu Nr. 54 
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Mittwoch den 19. November 


Die Verlobung unſerer Tochter Marie 
mit dem Herrn S. Friedmann junior hier⸗ 
ſelbſt ger wir uns, mer jeder en 
Meldung, hierdurch ergebenft anzuzeigen. 

Berlin, den I. Nenne 1850. [4543] 

Der Sanitätsrath Dr. Braun 
und Frau, geb. Fränkel. 


3 
S. Friedman . 
empfehlen ſich als Verlobte. 


Als Neu vermählte empfehlen fig: 


Jo ſeph Schönfeld. 

Schönfeld, geb, Raſchkow. 
Be den 11. Moose. 1850. (4551 
Verſpätet. [4546] 


Unfere am 3. Novbr. d. zu Bolkenhain voll: 
zogene eheliche Verbindung beehren wir uns 
ganz er ebenft anzuzeigen. 

Muskau im November 1856. 

Guftav Treutler, Dr, med, 
Fanny Treutler, geb. Deßmaun. 


Bei ihrer Abreiſe nach Berlin empfehlen 
ſich als Neuvermählte und ſagen allen Ver⸗ 
wandten und Freunden ein herzliches Lebewohl: 

Saen i ge 4 
mma Fräukel geb. Heimann. 

Breslau, den 18. November 1856. [4547] 


Statt befonderer Meldung! 
Heute Früh 10 Uhr beſchenkte mich meine 
liebe Frau Henriette geb. Majunke, 
mit einem muntern Knaben. [4549] 
Breslau, den 18. November 1856. 
Nobert Polomsky. 


Städtiſ che⸗Reſſource. 


Donnerſtag, 20. November, Abends 8 Uhr, 


in Liebichs Lokal, 
Dritter Vortrag: 


Herr Dr. med, Heller: „Ueber die Lebens: 
dauer der Menſchen und einige der vorgüg® 
lichſten Lebensbedingungen.“ [3258] 


Der Vorſtand. 


Disconto⸗Geſellſchaft 


in Berlin. 


Die vierte Theilzablung von 20 Prozent 


oder 40 Thaler auf jeden Commandit⸗Antheil 
iſt am 31. Dezember d. J. bei uns oder 


M. Schreiber in Breslau, : 
J. D. Herſtatt und J. H. Stein in 


Köln, . 
D. u. J. de Neufville in Frank furt 


am M., ? 

J. Simon's Wittwe u. Söhne in 
Königsberg, 

Oeder u. Comp. und C. Wintgens⸗ 
Oeder in Aachen, 

Baum, Boeddinghaus u. Com p. in 
Düſſeldorf 


zu leiſten. 


Hierauf machen wir diejenigen Commanditaire 


aufmerkſam, welche dieſe Theilzahlung nicht 
zum voraus oder nicht den vollen Betrag des 
Kommandit⸗Antheils berichtigt haben, damit 
ſie die mit Verſäumung der Zahlung ſtatut⸗ 
mäßig verbundenen Nachtheile vermeiden. 


Vorauszahlungen auf die vorſtehende, ſo wie 


auf die letzte am 31. März 1857 ſtatt findende 
Theilzahlung, jedoch nicht weniger als den gan⸗ 
zen Betrag dertelben, werden unter Abzug von 
4 Prozent bedingungsmäßig angenommen. 
Keine Zahlung kaun angenommen 
werden, wenn nicht zugleich die In⸗ 
terimsſcheine, auf welche dieſelbe ge⸗ 
leiſtet werden ſoll, eingereicht werden. 
Die Bankhäuſer, welche, wie oben bemerkt, 
zur Annahme von Zahlungen ermächtigt ſind, 
ertheilen darauf vorläufige Quittungen und 
ſenden uns die Interimsſcheine, um darauf zu 
quittiren, ein, welche bald nachher gegen die 


Geſtern Abend iſt meine Frau von einem 
geſunden Mädchen glücklich entbunden worden. 
Breslau, den 18. November 1856, 
4541 Kantor Deutſch. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Heute NM. 5 Uhr wurde meine liebe Frau 
zulie, geb. Längner, von einem gefunden 

| naben glücklich entbunden. 4558] 


Myslowitz, den 17. November 1856. 
Hans Wandel. 


Veſtern Abend nach 11 Uhr ging der 

Geiſt unſerer lieben Tochter Marla 

Louiſe Amalie in die Seligkeit über, 

die ſie mit Zuverſicht hoffte und durch 

ihre Tugenden erſtrebte. 4537] 

Breslau, den 18. November 1856. 
Friedrich Warteusleben, 
Henriette Wartensleben, 

als Eltern, 


Toded-Anzeige. [4561] 
Statt befonderer Meldung. 
Den am 17, November Abends 6 Uhr am 
Sungenfihlage erfolgten Tod der Grafin von 
Wartensleben, geborenen Gräfin v. Rei⸗ 


ief betrübt d 
— * e Apel, 
nahme, hierdurch ergebenſt an. 
Die Hinterbliebenen. 


— — 
Am 16. d. Nachmittag 44 Uhr entſchlief 
fanft unſer theurer Gatte, Vater und Schwie⸗ 
gervater, der ehemalige Fürſtenthums⸗Ge⸗ 
richts⸗Direktor und königliche Kreis⸗Juſtiz⸗ 
rath, Ritter Herr Johann Seeliger, im 
74 Jahre. Tief betrübt zeigen wir dieſen Schmerz 
lichen Verluſt ergebenſt an. 3250] 
Carolath, den 17. November 1856. 
Die Hinterbliebenen. 


Theater⸗ Repertoire. 

Mittwoch, 19. November. 44. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Neu einſtudirt: „Prinz Friedrich von 
Homburg.“ Schauſpiel in 5 Aufzügen 
von Heinrich v. Kleiſt. 

Donnerstag, 20. Novbr, 45. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Guſtav, oder: Der Maskenball.“ 
Große Oper mit Tanz in 5 Akten von 
Scribe. Für die deutſche Bühne bearbeitet 
von Frhr. von Lichtenſtein. Muſik von 
Auber. — Im fünften Akte: Großer 
Maskenball, arrangirt und in Scene 
geſetzt vom Balletmeiſter Hrn. Ambrogio. 


— —— H“D2?'ä—ö— . — a — 
2 Ren 
ni FE. V. Ab. 8 Uhr. 


Botanische Section. 
Donnerstag den 20. Novbr., Abends 6 Uhr: 
Herr Privat-Docent Dr. Körber über Ju- 
lius v. Flotow, Herr Stud. Nitschke über 
die hybriden Rosen der Umgegend von 
Breslau, Bi [3257] 


Vorläufige Coneert-A . 

Dinstag den 25. . 
7 Uhr, findet im Saale des Königs von 
Ungarn das 

Concert 
des kais. kgl. Kammer-Pianisten 
Rudolph Willmers 

bestimmt statt. (3225) 


Menagerie 


im Tempelgarten, 
worunter ein Eleunthier, welches bis jetzt 
hier noch nie gefehen, iſt täglich von Früh 
10 uhr bis Abends 9 Uhr zur Schau geſtellt. 
Entree pro Perſon 5 on und 22, Sgr. 

[3234] G. Volkmann. 


r —— 
w ra a 
Wenn eine hochbetitelte bejahrte ein⸗ 
zelne Dame ihren Leuten eine Chriſten⸗ 
pflicht geradezu verbietet. — — 
Jedes Kind muß Pathen haben. 
Hören wir doch vom Erlöſer ſagen: 
Was ihr gethan habt einem unter mei⸗ 
enen geringften Brüdern, das habt ihr 


mir gethan. — 
Schindelwig. ® 
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vorläufigen Zahlungsquittungen bei ihnen wies 
der in Empfang zu nehmen find. 


Berlin, den 17. November 1856, [3255] 


Direction der Discouto-Geſellſchaft. 


Steckbrief. [1110] 
Die unten näher bezeichnete Ghriftiane 


Klein, bereits mehrfach wegen Diebſtahls 
und Betruges beſtraft, befindet ſich wiederum 


wegen mehrerer Diebftähle in Unterfuchung. 
Sie hat ſich von hier, ihrem letzten Aufent⸗ 
haltsorte, entfernt, ohne daß ihr gegenwärti⸗ 
ger Aufenthaltsort zu ermitteln geweſen iſt. 
Es werden alle Civil⸗ und Militärbehörden 
des In⸗ und Auslandes dienſtergebenſt erſucht, 
auf dieſelbe zu vigiliren, im Betretungsfalle 
eſtnehmen und mittelſt Transportes an die 
% je Gefaͤngniß⸗ Expedition abliefern zu 


Es wird die ungefäumte Erſtattung der 
dadurch entſtandenen baaren Auslagen und 
den verehrlichen Behörden des Auslandes eine 
gleiche Rechtswillfährigkeit verſichert. 

Signalement. Familienname, Klein; 
Vorname, Chriſtiane; Geburtsort, Schmiede⸗ 
berg; Aufenthaltsort, Karlowitz, Kreis Bres⸗ 
lau; Religion, evangelifch; Alter, 34 Jahr; 
Größe, 5 Fuß; Haare, blond; Stirn, gewölbt; 
Augenbraunen, blond; Augen, grau; Nafe, 
ſpitz und lang; Mund, gewöhnlich; Zähne, 
unvollſtändig; Kinn, klein; Geſichts bildung, 
oval; Geſichtsfarbe, geſund; Geſtalt, ſchlank; 
Sprache, deutſch. Beſondere Kennzeichen: 
mangelhaftes Kopfhaar. 

Breslau, den 15. November 1856, 1 
Königl. Stadt⸗Gericht, Abtheilung für 
Strafſachen. 

Der Unterſuchungsrichter Wiener. 


Am 25. d. M. ſollen in unſeren Forſten 
zu Herrnprotſch, am 26. und folgende 
Tage in unſeren Forſten zu Peiskerwitz, 
beide unterhalb Breslau an der Oder gele⸗ 
gen, eine bedeutende Zahl Eichen, Schiffsbau⸗ 
hölzer, desgleichen Buchen, Aspen, Linden wie 
auch Strauchhölzer, an den Meiſtbietenden, 
der ein Drittel ſeines Gebots ſofort baar ein⸗ 
zahlen muß, öffentlich verkauft werden. 

Breslau, den 15. November 1556, 

Der Magiſtrat. 


[1109] Bekanntmachung. 

Behufs Verdingung des Landfrachtstrans⸗ 
ports der von dem unterzeichneten Montirungs⸗ 
Depot an die königl. Truppen ꝛc. zu verfen 
denden Tuche und Bekleidungs= Gegenftände 
auf 3 Jahre, und zwar vom 1. Januar 1857 
bis incl. 31. Dezember 1859 iſt ein Ter⸗ 
min auf 

den 1. Dezember d. J. 
im Bureau deſſelben, Dominikanerplatz Nr. 3, 
anberaumt. 

Die Annahme der verſiegelten Submiſſtons⸗ 
Offerten findet nur am Terminstage in der 
Stunde 

von 10 bis 11 Uhr Vormittags 
von den kautionsfähigen Intereſſenten ſelbſt 
oder deren Bevollmaͤchtigten ſtatt, welche auch 
or praͤziſe 11 Uhr erfolgenden Eröffnung 

erſelben beizuwohnen haben. Nächſtdem wird 
. welches lfütiong-Werfahren uͤbergegan⸗ 
U um i 2 
Im dn Uhr Mittags gefchlof: 
ie dieſer Entrepriſe zu Grunde liegenden 
8 wihrend der Amtsftun: 
n achten Ge = 
ven, werden. d i ſchäftslokal eingefe 
reslau, den 14. November 1856, 
Königl. Montirungs- Depot. 


———— — . — —̃ —-—„—— 
In der königl. Hof⸗ reſp. Bando 'ſchen 
Apotheke zu Schweidnig wied ein Beprling 
unter billigen Bedingungen zu Term. Oftern 
künftigen ahres angenommen. [3248] 
Schweidnitz, den 17. November 1850. 
G. Leitmann, Adminiſtrator, 


Bekanntmachung. 1111] 
Von dem Einſchlage 4 1897 * Ober⸗ 
förſterei Scheidelwitz werde ich am Dinstag 
den 25. d. M., von Früh 10 Uhr ab, im 
Gaſthofe des Gorka zu Groß ⸗Leubuſch bei 
Brieg aus Belauf Buckowegrund, Jagen 15, 
24, 25, 35, 36, Belauf Rogelwitz, Jagen 41, 
61, 62, 73, 74, 81, Belauf Neuewelt, Jagen 
2, 12, 18, Belauf Baruthe, Jagen 53, 75, 
80, Belauf Leubuſch, Jagen 2, 32, 45, Be⸗ 
lauf Döbern, Jagen 8: 
ca. 45 Stück diverſe Eichen⸗Nutzenden, 


= 25 " 17} Buchen 7 
RT 7 Birken⸗ 755 
100 „ „ Fichten⸗Bauhoͤlzer, 
100 „ „ Kiefern⸗ „ 
30 Klaftern Eichen⸗Scheit, 

„ Rumpen, 
5 20 " 7 Stock, 

2 8 " Buchen⸗Scheit, 

a 2 1 77 Stod, 

=. 1 " Ahorn⸗Scheit, 

z 1 " Eichen: „ 

2 6 7 Birken: m 

20 „ Erlen⸗ „ 

2 2 " Aspen⸗ 7 

6 „ Kiefern⸗ „ 

2 65 " Fichten: „ 

= 60 Stockholz 


offentlich im Wege der Licitation gegen gleich 
baare Bezahlung und unter den ſonſtigen im 
Termine bekannt zu machenden Bedingungen 
verkaufen. 

Das Nummerverzeichniß der zu verkaufen⸗ 
den Hölzer kann am 22, d. Mts. hier einge⸗ 
ſehen werden und werden die betreffenden 
Förſter das Holz auf Verlangen am 24. d. Mts. 
vorzeigen. 

Scheidelwitz, den 15. Novbr. 1856, 

Der königl. Oberförſter M. Kirchner. 


Das hieſige herrſchaftliche Bäcker ei⸗Eta⸗ 
bliſſement, im Jahre 1855 neu erbaut, und 
aus zwei nach neueſter Konftruttion erbauten 
Backöfen mit Steinkohlen⸗Feuerung, einem 
Verkaufslokal und einer geräumigen und be⸗ 
quem eingerichteten Wohnung beſtehend, foll 
vom 1. Januar 1856 an vorläufig auf drei 
hinter einander folgende Jahre verpachtet 
werden. Pachtluſtige haben ſich wegen Be⸗ 
ſichtigung des Etabliſſements und wegen der 
Verpachtungs⸗ Bedingungen beim Rent⸗ Amt 
hierſelbſt zu melden. [3247] 

Peterswaldau, den 15. Novbr, 1856, 

Reichsgräflich zu Stolberg' ſches 
Nent⸗ Amt. ? 
[1112] Wauverdingung. . 

Die zu 817 Tylr. veranſchlagten Zimmer⸗ 
arbeiten zur Ausbeſſerung der Weiſtritz⸗Brücke 
bei Liſſa, in der berlin⸗ breslauer Chauſſee, 
ſoll am W. d. M. Nachmittags um 3 Uhr 
im Gaſthofe zum Löwen in Liſſa an den 
Mindeſtfordernden verdungen werden. 

Breslau, den 18. November 1856. 

Der Bauinſpektor Zahn. 

Die . des Neubaues des evang. 
Pfarrhauſes zu Oyas ſoll in Entrepriſe ge⸗ 
geben werden. Die d und die Be- 
dingungen, unter welchen der Bau ausgeführt 
werden ſoll, ſind in meiner Kanzlei (Frauen⸗ 
Straße Nr. 522) während der Amtsſtunden 
einzufehen, Darauf reflektirende Bau⸗Unter⸗ 
nehmer haben ihre Koſten⸗Anſchlaͤge bis zum 
1. Dezbr. d. J. portofrei bei mir einzureichen. 
Die Are pe den Zuſchla 
Wochen vorbehalten. 

nie, den 16, Novbr, 1856, 

Der Juſtizrath Haſſe. 


— — — — — 
Im Auftrage des königl. Kammerherrn 
Herrn Grafen Moritz v»Saurma⸗Jeltſch 
auf Laskowitz, mache ich als deſſen General⸗ 
Bevollmächtigter hierdurch bekannt, daß die 
demſelben gehörigen, im Kreiſe Oels, Provinz 
Schleſien belegenen Nittergüter Ober: und 
Nieder⸗Mühlatſchütz, nebſt Pertinenzien, ent: 
haltend 2252 Morgen Forſt und 2034 Mor⸗ 
gen Acker, Wieſen ꝛc. mit vollftändigem In⸗ 
ventarium ohne Bethelligung von Unterhaͤnd⸗ 
lern am 10. Dezember d. J. in loco Ober⸗ 
Mühlatſchütz durch mich verkauft werden ſollen. 
Die Verkaufsbedingungen und die Anträge 
wegen Beſichtigung der Güter find von mir 
zu erfordern und werde ich am 10. Dezember 
d. J. in dem herrſchaftliche Wopnpaufe zu 
Sber⸗Mühlatſchütz von 10 Uhr des Morgens 
ab bis 4 Uhr Nachmittags den e 
min abhalten. a 534] 
* bei Se 16. Nov. 1856, 


’ 
Rentmeiſter und General-Bevollmächtigter. 


Offene Lehrerſtelle. 3220 
Mehrere Familien wünſchen einen Lehrer 
zu engagiren. Qualifizirte Bewerber evangeli⸗ 
jöen laudens, wollen ſich unter Einſendung 
hrer Zeugniſſe in frankirten Briefen an mich 
wenden. Bedingungen find: naͤchſt guten 
Elementar⸗Unterricht wird auch Muſik ge 
wünſcht. Der Gehalt beträgt monatlich 20 

Thaler, freie Wohnung und Feuerung. 

Bosdzin bei Myslowitz, im November 1856. 

. Heintel, Oberſteiger. 


In einer der größten Garniſonsſtädte Schle⸗ 
ſiens iſt ein gut ab ane rentables Spe⸗ 
ferei:, Material Waagren⸗, Tadak⸗, 
Cigarren⸗ und Malitär⸗Effekten⸗Ge⸗ 
ſchäft unter ſoliden dingungen verände⸗ 
rungshalber zu verkaufen und ſofort zu über⸗ 
nehmen. y s 

Hierauf Reflektirenden ertheilt auf porto⸗ 
freie Anfragen nähere Auskunft: (3240 

Guſtav Ihmann, im Auftrage. 

Neiſſe, den 18 November 1856, 


Geſucht wird [4526] 
eine Kammerjungfer mit guten Zeugniſſen. 
Näheres Tauenzienſtraße r. 11 per terre 
rechts, Vormittags zwiſchen 9 und 10 Uhr. 


Das Dominium Quickendorf, Kreis Franken⸗ 
ſtein, offerirt 60 
diesjähriger Ernte, er 
6% Thlr., zum Verkauf. 

Das Wirthſchafts⸗Amt. 


g wird drei 
201 


Scheffel blauen Mohn, 
Preiſe pro Schfl. 
3208] 


3 der Breslauer Zei 


1856. 
A. doschorskys Buchh. G. F. Maske). 


A. Gosohorsky’s Buchhandl. (L. F. Maske), Albrechtsstrasse 3, zu liaben; 


Wiesbaden und Professor der Chemie und Physik am landwirthschaftl, Institute daselbst, 


Ein Handbuch der landwirthſchaftlichen Mechanik und der Maſchinenkunde, 
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tung. 


Im Verlage von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig ist erschienen, in 


Anleitung zur qualitativen 
chemischen Analyse 


von 


Dr. C. Remigius Fresenius, 


herzoglich nassauischem Geh, Hofrathe, Director des chemischen Laboratoriums zu ' 


Mit einem Vorworte von Justus von Liebig. 

3 „Mit in den Text eingedruckten Holzschnitten. 

Fein Velinpapier. Geheftet. Preis 1 Thir, 25 Sgr. 
Neunte verbesserte Auflage. 


Die landwirthſchaftlichen 


Geräthe und Maſchinen Englands. 


Gr. 8. 
3231 


mit einer Schilderung der britiſchen Agrikultur. 


Von Dr. Wilhelm Hamm, 
Redakteur der agronomiſchen Zeitung. 
Zweite gänzlich umgearbeitete und bedeutend vermehrte Auflage. 
Mit 700 in den Text eingedruckten Holzſchnitten. 
gr. 8. Fein Velinpapier. Geh. In Lieferungen. Preis jeder Lieferung 15 Sgr. 


In unſerm Verlage iſt erſchienen und in A. Gosohorsky’s Buchhandlung 
(L. F. Maske), Albrechtsſtraße Nr. 3, zu haben: 8 32531 


Deutſche Geſchichte 


vom Tode Friedrichs des Großen | 


bis zur Gründung des deutſchen Bundes. 6 

f Von Ludwig Häuſſer. N % 

Erſter Theil: Bis zum Frieden von Bafel. » eo 2 nn 3 Chaler. ö 

weiter Theil: Bis zu den Schlachten von Jena und Auerſtädt. 3% „ 

ritter Theil: Bis zu Napoleons Flucht aus Rußland. 3 „ 

Der vierte Theil: — Befreiungskriege. Wiener Congreß. Gründung des Bundes — 

iſt ſchon zum großen Theil im Druck vollendet und wird im Januar ausgegeben werden, 
Berlin, 3. November 1856. ö MWeidmann’ihe Buchhandlung. 


Im Berlage zkyis Bucht Vieweg u. Sohn in Braunſchweig iſt erfchienen und 4 
in A. Gosohorsky’s Buchhandlung (L. F. Maske), Albrechtsſtr. 3, zu haben: a 
Preußen, Großbritannien und Baden. Mit Bezug auf die Verbin- ö 
dungen der hoben regierenden Häufer von Friedrich Melzer. gr. 8. Ve 


linpapier. Geh. Preis 74 Sgr. [3254] 
In der unterzeichneten Buchhandlung erfchienen : 


Claſſiker des Auslandes. 


Eine 75 


Haus bibliothek für alle Stände. 


Vorliegendes Unternehmen verdient die Beachtung jedes Gebildeten. In einer Ausgabe, 

welche in jeder Beziehung ſich vor allen ähnlichen, bereits vorhandenen auf's Vortheilhaf⸗ 

teſte auszeichnet, erſcheinen die hervorragendſten Werke der älteren und neueren Schrift⸗ 
ſteller des Auslandes in einer Weiſe, welche Jedermann, auch dem wenig Bemittelten, es 
erlaubt, ſich mit aͤußerſt geringen Koſten in den Beſitz einer gewählten Hausbibliothek zu 

ſetzen, die das Unterhaltendſte und Wiſſenswertheſte in ſich vereinigt, was die geſammke . 

belletriſtiſche und geſchichtliche Literatur des Auslandes zu bieten vermag. 8 

Die Ausgabe der „Claſſiker des Auslandes“ erfolgt in drei Abtheilungen, als; 

I. Noman⸗Literatur. — U. Geſchichts⸗Werke. — 111. Reiſebeſchreibungen. 

Begonnen iſt mit der J. Abtheilung, welche umfaſſen wird: 
Bulwer’s ſämmtliche Werke. — Victor Hugo's ausgewählte Werke, — Eup- 
per's amerikaniſche Romane. — Walter Scott's ſaͤmmtliche Werke. — Boz' 
ſämmtliche Werke. — Frederike Bremer’s ſämmtliche Romane. — George 
Sand's ſaͤmmtliche Werke. — Fl. Carlen's ſämmtliche Werke. — Alexander 
Duma's ausgewählte Romane. — Waſhington Irving's ſämmtliche Werke. ; 
— Warren's ſämmtliche Werke. — Balzac's ausgewählte Romane. — 

Am Iten, 10ten und 20ſten jeden Monats erſcheint eine Lieferung von mindeſtens ſechs 

Oktavbogen, zum Subſcriptionspreiſe von nur 4 Sgr. 8 

Der Inhalt der Lieferungen wechſelt mit den verſchiedenen Autoren. [3256] 7 

Berlin, Oktober 1856. Preuß. Literatur⸗Comptoir. 


In Breslau vorräthig in der Buch, Kunſt⸗ u. Muſikalien Handlung 


M. Hancke & Comp., 2 


Junkernſtraße Nr. 13, neben der goldenen Gans. 3 
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Die in Schmiedeberg in Schleſien fabrizirten 


Türkiſchen Teppiche 


haben ſich in kurzer Zeit einen ſo ungetheilten Beifall erworben, daß wir uns 
ermuthigt fanden, unſerer Fabrik eine größere Ausdehnung zu geben. Wir find 

demnach im Stande, Beſtellungen auf unſere Artikel von jeder Dimenſion 
auszuführen! 


Unſer Depot für ganz Schleſien befindet ſich in der Handlung 


Adolf Sachs in Breslau. 


Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6, „zur Hoffnung“, 


welche ſtets mit einer großen Auswahl unferer Teppiche verſehen, die durch allwöchent⸗ 1 
liche Zuſendungen ergänzt wird. — Aufträge auf jede Größte von Teppichen. 
namentlich zum Belegen ganzer Zimmer, werden daſelbſt aufs Pünktlichſte beforgt. 


Görlitz, im November 1856. 8 8 
Gevers und Schmidt. 


N Echte tyroler Citronen Birnen RER 

i sgezei t önheit und G ck, a id 1 S Pf., jo wie, gen 
feines ae Beit es bei August Hodcd, Seuchthändler in Bres⸗ 
lau, Ring Nr. 31, am goldenen Baum. [4505] 


EinHandlungstofalzuvermiechen 


Karlsſtraße Nr. 30.“ Näheres Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 4b, 2 Treppen hoch. 


[2896] 
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Eröffnung des 


Pariſer Kellers. 


Obgleich es hierorts an Reſtaurationen nicht mangelt, ſo glaube ich dennoch durch Eröffnung des 
„Pariſer Kellers,“ Ning Nr. 19, dem geehrten Publikum ein Etabliſſement geboten zu haben, 
welches ſowohl an Comfort, als an ausgezeichneter Küche in warmen und kalten Speiſen, in fei⸗ 
nen Weinen und ausgezeichneten Bieren, ſich deren beſondern Beſuches erfreuen dürfte. 
füge ich die Verſicherung bei, daß es mein ſtetes Beſtreben ſein wird, durch ſolide Preiſe und prompte 
Bedienung mir das Wohlwollen der geehrten Gäſte zu ſichern. 


Anzeige. 


Breslau, den 17. November 1856. 


Vortheilhaft für jeden Herrn, weſſen Standes er auch immer ift. 


Nur einmal und nicht wieder! 


Um meinem Engros⸗Geſchäft in Berlin alleinige Aufmerkſamkeit widmen zu können, beabſichtige ich mein hieſiges Lager bis 
Z ſpäteſtens den 1. Januar 1857 gänzlich zu räumen. = 


Mit Herabſetzung der Preiſe, um faſt die Hälfte, arrangire ich einen 


wirklichen und nicht ſcheinbaren 


500 Winter⸗Ueberzieher, Peliſſier, Raglan, von Caſtorin, Angora und Velour 
300 desgleichen in Flauſch, Biber, Kalmuck e. 


300 Beinkleider in Bukskin, Trikot : = = = nn nn N 


600 Ball⸗, Geh: und Veſehſcafts ace re een 
800 Schlafroͤcke von Rips, Angola, Plüſch, Lama, Türkiſch ꝛc. 


Adolph Behrens aus Berlin, 
Hof Lieferant Sr. königl. Hoheit des Prinzen von Preußen. 
Nur allein in Breslau, Nr. 48. Schmiedebrücke Nr. 48. 


im Hötel de Saxe. 


Auswärtige Aufträge werden gegen Einſendung des Betrages oder Poſtvorſchuß prompt und gewiſſenhaft ausgeführt. 


Der Ausverkauf 


mehrerer von meinem Lager zurückgeſtellter Artikel in Weiß: 


waoren, Gardinen, 


echten Verlen : Garnituren, 


Stickereien und vielen anderen Gegenſtänden, beginnt heute 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


EKimanuel Gräupner, 


2 


Ohlauerſtraße Nr. 87, in der Krone. 


x — 


Die Winterfaifon hindurch empfehle ich wieder alle Mittwoch 


friſche Blut⸗ und Leberwurſt 


nach berliner Art. 12861] C. F. Dietrich, Schmiedebrücke 2. 


Etabliſſements⸗Anzeige. 


ae beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
[4517] 


hierſelbſt Ring Nr. 14, Becherſeite, erſte Etage 


eine neue Putz⸗ u. Modewaaren⸗Handlung 


eröffnet 
mit den 
Stande, 


Durch prompte und reele 
ner geſchaͤtzten Kunden 


ferner: Tragebaͤnder, 


habe. — Durch perſönliche Einkäufe in Paris und Wien habe ich mein Lager 
geſchmackvollſten Neuheiten der Saifon reichhaltig ausgeſtattet, und bin daher im 
allen Anforderungen des feinen Geſchmacks und der Mode zu genügen. 

Bedienung werde ich beſtrebt ſein, mir das ertrauen mei⸗ 


zu erwerben und zu bewahren. C Lüde 
2 + 


Gummiſchuhe, 
Luft⸗, Sitz, Hals⸗ und Kopfkiſſen, 
Chirurgiſche Artikel von Gummi; 


tebänder, Kleider⸗ und Urmhalter, Schläuche, Treibriemen, 
Bierkufen⸗Unterfite u. ſ. w. oer billi 1 700 44548 


Die Gummi ⸗Waaren⸗Handlung von 


3184 


Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu 
machen, dass ich das von meinem verstorbenen Manne mir hinterlassene 
Handschuh-Fabrik-Geschäft unter der früheren Firma: 


J. M. Sudhoff junior 


in unveränderter Weise fortführe und daher bitte, das derselben bisher 
geschenkte Vertrauen auch auf mich übergehen lassen zu wollen. 


Albertine verw. Sudhoff. 


Robert Grendel, Riemerzeile Nr. 15. 


Die ſo allgemein bewährte M. Grimmertſche 


iſt angekommen und nur alle 


Froſt⸗Salbe 


Preis pro Krauſe 5 und 10 Sgr. 


Giesmans dorf. 


(2534) 


anerkannt befie, triebfräftigfte Qualität, 1 ee 
‚Aal. 


die Fabrik⸗Nie 


I 


in echt zu haben im Hauptdepot für Schleſien bei 
B. Schröer, Breslau, Riemerzeile ah 5 


13158) 


reßhefe, 


friſch, empfiehlt: 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


2442 


Gleichzeitig 


Hoff. 


[3240] 
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Mertens Keller 


[3259| (London Taverne) 
empfing foeben friſche holſteiner Auſtern 
und lebende Hummern. 


Zwei tüchtige Konditorgehilfen, der eine 


ein ſehr geübter Garuiteur, werden geſucht 
und können ſofort eintreten bei A. Pfitzner 
zu Poſen. Salair 8—11 Thlr., 7— 9 Thlr. 
monatlich. 3246 


Ein Mädchen in geſetztem Alter und aus 
guter Familie bietet ihre Dienſte an zur Un⸗ 
terſtützung der Hausfrau oder noch lieber zur 
Pflege einer alleinftehenden ältlichen oder kränk⸗ 
lichen Dame Sie kann ſofort eintreten, auch 
gute Attefte beibringen; ihre Anſprüche find 
beſcheiden. Man erbittet Anfragen sub A. S. 
Löwenberg in Schleſ. poste restante, [3194] 


Eine kinderloſe gebildete Kaufmanntzwittwe, 
Anfangs der 30er Jahre, angenehmes Keußere, 
mit der Landwirthſchaft, Küche, Wäſche ver⸗ 
traut, ſucht in Liegnitz oder auf dem Lande 
die Stelle als Wirthin mit oder ohne Salair, 
bei einem allein ſtehenden Herrn, mit oder 
ohne Kinder; franco Adreſſen poste restan te 
i. n. G. Breslau. [4556] 


Ein junger Mann, der noch gegenwärtig 
in einer Mühle thätig iſt, wünſcht in einer 
ſolchen oder anderen Fabrik als Buchhalter 
ein Engagement. Naͤheres unter B. I. 32 
Beuthen O.-S, poste restante, 13206] 


— . —— 
Zur Kirmeß in Roſenthal, 
Mittwoch den 10. und Donnerſtag den 20, 
November ladet ergebenſt ein. Für gute 
Brat u. Leberwurſt nebſt anderen guten Spei⸗ 
ſen und Getränken bei reeler und prompter 
Bedienung habe ich beſtens geſorgt. Auch be: 
merke ich, daß meine Eiſenbahn zur Beförde⸗ 
rung der Speiſen und Getränke aus der Küche 
nach dem Saale im beſten Zuſtande iſt. 
4506] Seiffert, Gaſtwirth. 


16,000 Thlr. 
werden hinter 45,000 Thlr. Pfandbriefe Lit. A. 


auf ein Gut bei Breslau geſucht und Offerten 
unter A. G. S. poste rest. Breslau, erbeten, 


Gegen Rheumatismus und Gicht. 
leiden kann ein vielfach erprobtes, ſicher⸗ 
wirkendes ſympathetiſches Mittel für 2 Thlr., 
ſo wie gegen Magenkrämpfe ein ganz 
vorzügliches und bewährtes Mittel für 2 Thlr., 
Franco⸗Einſendung, unter F. M. 4. 22 an 
die 3 5 Herrn A. l in Bin! 
ig, Comtoir kleine Fleiſchergaſſe 23, mitge⸗ 
heut werden. Bieifcherg [3061] 


Bei dem Dominium Weigelsdorf bei Rei⸗ 
gaben ſtehen 9 Stück Meets ogg zum 
erkauf. - 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


J. Eſcher, 3 eſtr. Nr. 6, empfiehlt fein 
echtes eee 3660] 


f Merinos⸗Vollblut⸗Heerde ; 


i in Lampersdorf bei Bernſtadt. 
12 Zur Eröffnung des hieſigen Bockverkaufs iſt in dieſem Jahre der erſte? 
k Dezember beſtimmt. Die Heerde iſt kerngeſund und namentlich traberfrei; dies 
T. wird vorzüglich garantirt. 3059) 


Der Bock⸗Verkauf Ein junger Mann mit den nöthigen Schul⸗ 


. mr wiſſenſchaften, kann fofort in ein hiefiges 
in hiefiger Stammfchäferei beginnt am 20. No: Komtoie:Gefchäft als Lehrling eintreten. Das 


Zn 


K R. 
N 


NAXD 
NN; 


* 


vember. 3203] [Nähere Ring Nr. 49 im Komtoir 2 Treppen. 
fü fl. ’ —̃ äGöä— üEä—— — tI k ́¶w—ĩ— uva 
Das gräfl. Sprinzenſtein ſche irth Ein rentables, der Mode nicht unterworfe⸗ 


nes Fabrikgeſchaͤft hier, im vollen Betriebe, 
iſt beſonderer Umftände wegen fofort zu ver⸗ 
kaufen, und find dazu nur 3 — 4000 Thaler 
erforderlich. Reflektirende belieben ihre Adr. 
unter der Chiffre T. B. Z. poste restante 
Breslau abzugeben. 4536 


Meinen geehrten Gäſten empfehle ich zur 
gütigen Beachtung ein neu aufgeſtelltes Billard 
wie eine gute Taſſe Kaffee. 

Carl Henſchel, 
Burgfeld Nr. 12 u. 13. 

Moderne Herrentuchpelze wie auch Muffs und 
Kragen ſind ſehr billig zu verkaufen Niko⸗ 
laiſtraße Nr. 45, im Eckhauſe zwei Treppen. 
„„ T0000 T0000 


700 Stück Schafe 


verkauft das Dominium Branitz und Weiſſack, 
Kreis Leobſchütz, worunter 15 Stück hochfeine 
Sprung⸗Stähre zwiſchen 3 und 5 Jahr, 293 
Stück alte, 77 Stück Jährige, 20 Stück ein: 
jährige Mütter, 180 jährige und 115 Stück 
einjährige Schöpſe. — Die Heerde iſt woll⸗ 
reich und vollkommen geſund; in derſelben 
war weder ein Traber noch ſonſt eine erbliche 
Krankheit, der letzte Wollpreis 112 Thlr. 
Eben daſelbſt ſtehen 2 Stück elegante, 6 
und 7 Jahr alte, 6 und 7 Zoll große Wa⸗ 
geupferde, beide braune Wallachen, zum 
Verkauf. [3100] 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Schafvieh⸗Verkauf. 

Die Herrſchaft Schönhofer Schäfereien-In: 
ſpektion zeigt hiermit an, daß die Zuſammen⸗ 
ftelung behufs Beſichtigung der Thiere mit 
20. November geſchloſſen wird, und von da 
ab Verkäufe ſtattfinden. . 

Schönhof nächſt Bahnhof Oſtrau, 

in Oeſterr.⸗Schleſien. Habel. 


Bock⸗Verkauf. 


In meiner hochedel gezüchteten Heerde be⸗ 
ginnt der Bockverkauf den 27. November. 
Schüͤtzendorf bei Neiſſe. [3245] 
Hilveti. 


Der Bockverkauf 


in meiner Schwarzauer Stamm⸗ 
ſchäferei nimmt mit den 15. De⸗ 
zember d. J. feinen Anfang. [3193] 
v. Nickiſch⸗Roſenegk, 
Landes⸗Aelteſter. 


Eau de Prusse, 


das echte Kau de Cologne an feinem Geruch 
übertreffend, 


Eau de LDavande 


double Ambre, 
feinſtes Räucherparfum, 
Extrakt⸗Seife gegen Froſtleiden, 
beſte Stearin⸗Kerzen, bei Abnahme von 
10 Pack Prima Sorte x 9% Sgr., Sekunda⸗ 
Sorte a 8% Sgr., 
neläuterten Möhreufaft, ausgezeichnet 
gegen Huſten, Heiſerkeit ꝛc., a Fl. 7½ Sgr., 
Stangen Pommaden in allen Farben, von 
17% Sgr. a Stück, für Wiederverkäufer 
angemeſſenen Rabatt, empfehlen: 


Price u. Comp., 


(45533 Schweidnitzerſtraße 51. 


Meine zur Schloß brauerei gehörige Gaſt⸗ 

wirthſchaft beabſichtige ich vom 1. Januar 

k. J. ab zu verpachten. Näheres beim Eigen⸗ 

thůmer: Brauereſbeſitzer G. Müller 

[4558] in Trebnitz. In Sie der bei Hrn. A. Günther und 
ad. 


70 F pehr; in Herruſtadt bei Hrn. 
e eit⸗ und Wagen⸗ — x 
a Pferde Heben — Veikauß bei W. A. Carl; in Bonenfeiedeberg bei 
rn. J. H. Linke; in Jauer bei Hrn. 

Th. Stahl, 5. N. Führmann und Otto Beling; 

4852) Gartenſtraße 35. in Jacobswa de bei Hen. J. Weiß; in 

l Kattowitz bei Hrn. Haimann Fröhlich. 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Autlich.) 
Breslau am 18 November 1856 


43550] 


Nikolaiplatz 1 iſt eine Souterrainwohnung 
und ein Verkaufskeller (zu vielſeitigem Gefchäft 
geeignet) zu vermiethen und bald oder zu Weih⸗ 
nachten zu beziehen. Das Naͤhere eine Treppe 
links. [4544] 


Werderſtraße Nr. 9 
iſt eine Wohnung im Iten Stock, beſtehend 
aus 2 Stuben, Kabinet und Küche ꝛc., von 
Neujahr 1857 ab zu vermiethen. 4502 


Nachweiſung: Einer Schreiber⸗Stelle beim 
Kaufmann Schönfeld, Blücherplatz Nr. 6. 


Zu vermiethen iſt Salzgaſſe Nr. 6 ein gro- 
ßer, heller, heizbarer Keller, eignet ſich für 
Werkſtellen und zum Lager. [4554] 


Ein in der nächften Nähe des Ringes ge⸗ 
legenes, zu einem Spezerei⸗Geſchäft dich eig⸗ 
nendes Lokal nebſt freundlicher Wohnung ſoll 
anderweitig vermiethet werden. Hierauf Re⸗ 
flektirenden wird nähere Auskunft ertheilen 
Herr Buchbinder Henne, Ring Nr. 54 im 
Hinterhauſe. [4545] 


Zu vermiethen find Breiteſtr. Nr. 29 im 
dritten Stock 4 Stuben nebſt Küche und Zu⸗ 
behör und Weihnachten zu beziehen. [4557] 


Zu vermiethen: 

1) Friedr.⸗Wilh.⸗Straße Nr. 35 zwei mittlere 
ohnungen von 2 und 3 Stuben nebſt 

Zubehör vom 1. Januar 1857 ab; 
2) Nikolai⸗Straße Nr. 24 zwei kleine Woh⸗ 

nungen vom 1. Januar 1857 ab; 
3) Reuſcheſtraße Nr. 58 59 ein Verkaufsladen 
n — ein kleines und ein 

offene aufs gewö i 
ſofork, theils vom 1. Depember 0. ab 
Feller, gerichtlicher Adminiſtrator, 
3046] Altbuͤßer⸗Straße Nr. 46. 


Eduard Groß ſche 3228 


Bruſt Caramellen, 
General⸗Debit Breslau, 
Handlg. Eduard Groß, am Neumarkt 42, 
ſind in bekannter vorzüglicher Güte ſtets 
vorräthig: 


Zurückgelegte 277 


r feine mittle ord. Waare. 

Welter Weizen MW 60 8 78 Sgr. 
Gelber dito — u A 
4 Roggen BT u 49 
S Brthe „J. 455 — 48 42 40 
in Sammet, Seide, Wolle, Sehe, — 
die Elle von 3 Pfennigen an. Raps > 13 138 8 - 
Rüdfen, Sommer: 1055-12 100 — 


Albert Fuchs, Kartoffel⸗Spirſtus 12% Thlr. bez. 
49. Schweidnitzerſtr. 49. 
Wolle jeder Art ſehr billig. 


I7. u 18 Novbr. Abs. 10 U. Wg 6 U. Nchm. 2 u. 


Luftdruck bei 0 5777: 27/881 %% 
Luftwärme 20 — 02 + 04 


I, | haupuntt — 48 — 14 — 07 
Zu verkaufen ſind Salzgaſſe Nr. 6 kupferne Dunftfättigung, 0 900 t 

Keſſel⸗Barken und andere kleine Gerth: Wind & h MW 

(haften. Näheres im Fabrikgebäude. [4555] 1 Wetter heiter trübe bed. Schnee. 


— 


Breslauer Börse vom 18. November 1856. Amtliche Notirungen. 


Geld- und Fonds-Course. || dito Litt. ET 954B, Freiburger Em. 4 138 / 6, 
Dukaten 94% % dito dito 34 88 ½ G. dito III. Em. 128 ½% B. 
Friedrichsd’or - — Schl. Rentenbr 4 | 91746. || dito Prior.-Obt.4 | 87% U. 
Louisd’or ..»:- 110%B ‚Posener dito 4 , 91B. Köln-Mindener .|3%4 155%, B, 
Poln. Bank-Bill. 966, Schl. Pr.-Obl. 4 99% B. |Fr.-Wih.-Norab 4 54 
Oesterr. Bankn. 900% B |Poln. Pfandbr. 4 92% B. Lobau-Zittauer 4 — 
Freiw. 5t.-Anl. 4% 99% B | dito neue Em. 4 92% B. Ludw. Bexbach. 4 141% 6. 
pr.-Anleihe 1850 17 99 7% B bin. Schata-Obl. 4 — Mecklenburger 4 | 524.6. 

dito 18570470 „ dito Anl. 1835 — Neisse-Brieger 4 606% B. 

dito 185304 — a 500 El. 4 — Ndrschl.-Mürk. ./4 ' | #1% 8, 

dio 188447 | 99%, 8. |Krak.-Ob. Obligl4 | 79% B. dito Prior. ...|4 0 
Präm.-Anl. 1854 3,113 % 6 Oester. Nat.-Anl.5 | 80% B dito Ser. IV. 5 — 
$t.- Schuld- Sch, 3% 33% 8 Schl. Bank-Ver. Oberschl. Li. A./344 165°; B, 
Seeh.-Pr.-Sch, Bee B. Minerva 936. dito Lt. 3.3% 149 
pr. Bank-Anth. Darmstädter dito Lt. C. 140% 
Bresl. Stdt.-Obl.J4 = | Bank-Actien — do Pr.-Obl. 488 B. 

3 1 9 . Darmstäd ä dito dito 3% 267 B 
g ; 2 — Thüringer dito — Oppeln- Tarnow. 4 ½ 100, B 
dito dito 4% Yu ‚hüring: pelt 4 4 
Posener Pfandb.! - Geraer dito — Rheinische .... 4 118 
dito dl 12 98 6 Disconto- Rhein-Nahebalın 
Schlos. Pfand} > 86B. | Comm.-Anth. —  |/Kosel-Oderberg.|4 
4 1000 ae 2 Eisenbahn-Aotien. dito neue Em.|4 
cu. thlr. 3% 86% B |Berlin -Hamburg 4 — dito Prior.-Obl 4 8 
Schl. Hus. Pfdb. 4 97% B. Freiburger. 4 150 , B. dito Prior. 4% 97% 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


